Hansestadt Stralsund Stralsund, 30.03.2016
Burgerschaft

Einladung

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lade ich Sie zur 03. Sitzung der Burgerschaft am Donnerstag, den 07.04.2016, um
16:00 Uhr ein.
Die Sitzung findet in der Hansestadt Stralsund, Rathaus Léwenscher Saal statt.

Tagesordnung:

Offentlicher Teil
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7.1

7.2

7.3
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7.5

7.6

7.7

Er6ffnung der Sitzung
Anderungsantrage zur Tagesordnung

Beschlussfassung Uber die Tagesordnung und Eintritt in die
Tagesordnung

Billigung der Niederschrift der 02. Sitzung vom 03.03.2016
Mitteilungen des Présidenten

Mitteilungen des Oberblrgermeisters

Anfragen

zur Bewerbung als Standort fur das Archaologiemuseum
Einreicherin: Sonja Steffen, SPD-Fraktion

vertagt vom 03.03.2016

Vorlage: KAF 0028/2016

zum Johanniskloster

Einreicherin: Heike Carstensen, SPD-Fraktion
vertagt vom 03.03.2016

Vorlage: kAF 0029/2016

Umbau der Kreuzung Tribseerdamm/Carl-Heydemann-Ring
Einreicher: Michael Adomeit
Vorlage: KAF 0035/2016

Schiilerbands und Choére an Stralsunder Schulen
Einreicher: Ann Christin von Allworden
Vorlage: KAF 0034/2016

zur Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes
Einreicher: Thoralf Pieper, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0042/2016

Aktueller Stand zum Meeresmuseum im Katharinenkloster
Einreicher: Gerd Riedel
Vorlage: KAF 0045/2016

zum Jahresabschluss des Seniorenbeirates
Einreicher: Thomas Haack, Fraktion Birger fur Stralsund
Vorlage: KAF 0041/2016



7.8

7.9

7.10

7.11

7.12

9.1

9.2

9.3

9.4

9.5

9.6

9.7

9.8

9.9

zur Hundesteuer
Einreicher: Friedrich Smyra
Vorlage: kAF 0036/2016

zum Baugebiet Alte Gartnerei Andershof
Einreicher: Jurgen Suhr, Fraktion Bindnis 90/Die Grunen
Vorlage: kKAF 0038/2016

zum Ackerbirgerhaus Nr. 5 (ehemaliges Pionierhaus)
Einreicherin: Anett Kindler, Fraktion Blindnis 90/Die Griinen
Vorlage: KAF 0039/2016

Zustand Hafenkiosk der Weif3en Flotte
Einreicher: Andrea Kihl Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0047/2016

Bestandsaufnahme Ausschiisse der Hansestadt Stralsund
Einreicher: Matthias Laack, Einzelblrgerschaftsmitglied AfD
Vorlage: kAF 0050/2016

Einwohnerfragestunde
Antrége

Jugendliche Straftater zur Aufkleber- und Graffiti-Beseitigung
heranziehen

Einreicher: Ann Christin von Allworden, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0035/2016

Prufauftrag zur Abtlg. Stadtgrin
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0044/2016

Solarstromproduzierende Radwege
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0037/2016

Ausweisung von Baumféllungen in Beschlussvorlagen
Einreicher: Fraktion Biindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0039/2016

Antrag auf Information nach 8§71 (4) KV M-V
Einreicher: Fraktion Biindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0040/2016

Antrag auf Information nach 8§71 (4) KV M-V
Einreicher: Fraktion Biindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0048/2016

Beseitigung der Mangel und Offnung der 6ffentlichen
Toiletten

Einreicher: Andrea Kiihl Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: AN 0042/2016

seewartige Kennzeichnung der Nordansteuerung im LEP
Einreicher: Matthias Laack, Einzelblrgerschaftsmitglied AfD
Vorlage: AN 0046/2016

Europaische Stadte-Koalition gegen Rassismus (ECCAR)
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12.1
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12.3
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13
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Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0038/2016

zur Schaffung eines Stadtplans fiir Menschen mit
Behinderungen

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0045/2016

zur Einflhrung einer Ehrenamtscard

Einreicher: SPD-Fraktion, Fraktion LoL, Fraktion Blindnis 90/
Die Griinen

Vorlage: AN 0041/2016

Endlich kostenlose Kita-, Krippen-und Hortbetreuung
schaffen!

Einreicher: Dirk Arendt, Einzelburgerschaftsmitglied NPD
Vorlage: AN 0047/2016

Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des
Hauptausschusses und des Oberburgermeisters

Behandlung der unerledigten Punkte der letzten
Tagesordnung

Behandlung von Vorlagen

13. Anderung des Flachennutzungsplanes der Hansestadt
Stralsund und Anpassung des Landschaftsplanes fir die
Teilflache noérdlich der Fachhochschule/Studentensiedlung
"Holzhausen" im Stadtteil Knieper Nord, Entwurfs- und
Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0077/2015

Bebauungsplan Nr. 64 der Hansestadt Stralsund
~Wohngebiet nérdlich der Studentensiedlung Holzhausen”,
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0003/2016

Projektaufruf zur Férderung von Investitionen in nationale
Projekte des Stadtebaus 2016 / Projektskizze Sanierung
Ostfligel und ehem. Taubstummenanstalt des
Johannisklosters

Vorlage: B 0008/2016

Einordnung von aulRerplanmafRigen Auszahlungen und
Einzahlungen in den Haushaltsplan 2016 und Abschluss
einer Vereinbarung zur Weitergabe von Fordermitteln
Vorlage: B 0005/2016

Verschiedenes

Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtoffentlichen
Teil

Nicht 6ffentlicher Teil

15

15.1

Behandlung der nichtéffentlichen Angelegenheiten

Anfragen



15.11

15.1.2

15.1.3

15.2

15.3

154
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Vergabeverfahren Am Fischmarkt 12
Einreicher: Maik Hofmann Fraktion Birger fur Stralsund
Vorlage: KAF 0044/2016

zum Verkauf des Grundstticks Blauthurmstraf3e 47/9 (H
0140/2014)

Einreicherin: Sonja Steffen, SPD-Fraktion

Vorlage: KAF 0046/2016

zum Ackerbirgerhaus Nr. 5 (ehemaliges Pionierhaus)
Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion Blindnis 90/Die
Grinen

Vorlage: kAF 0040/2016

Antrage

Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des
Hauptausschusses und des Oberburgermeisters

Behandlung von Vorlagen

Verschiedenes

Offentlicher Teil

16

17

Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung
der Ergebnisse aus dem nichtdffentlichen Teil

Schluss der Sitzung

Ich bitte um lhre Teilnahme.

Mit freundlichen GrifRen

Peter Paul

Vorsitz



TO P Qnsé‘tadt Stralsund

Burgerschaft
Niederschrift
der 02. Sitzung der Blrgerschaft

Sitzungsdatum: Donnerstag, den 03.03.2016

Beginn: 16:00 Uhr

Ende 20:00 Uhr

Raum: Hansestadt Stralsund, Rathaus Loéwenscher Saal
Anwesend:
Mitglieder

Herr Michael Adomeit

Herr Dirk Arendt

Frau Ute Bartel

Herr Stefan Bauschke

Herr Manfred Butter

Frau Dr. Heike Carstensen
Frau Kerstin Chill

Frau Sabine Ehlert

Frau Friederike Fechner
Herr Thomas Haack

Herr Harald Ihlo

Herr Uwe Jungnickel

Frau Anett Kindler

Frau Andrea Kihl

Herr Matthias Laack

Herr Hendrik Lastovka

Frau Susanne Lewing

Herr Thomas Lewing

Herr Detlef Lindner

Herr Christian Meier

Herr André Meil3ner

Herr Peter Paul

Herr Michael Philippen

Herr Marc Quintana Schmidt
Frau Maria Quintana Schmidt
Herr Christian Ramlow

Herr Gerd Riedel

Herr Maximilian Schwarz
Herr Friedrich Smyra

Frau Dr. med. Annelore Stahlberg
Frau Sonja Steffen

Herr JUrgen Suhr

Herr Gerd Tiede

Herr Peter van Slooten

Frau Ann Christin von Allworden
Herr Dr. Arnold von Bosse
Herr Hans-Walter Westphal
Herr Dr. med. Ronald Zabel
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Tagesordnung:

1

2

2.1

7.1

7.2

7.3

7.4

7.5

7.6

7.7

7.8

Eroffnung der Sitzung
Anderungsantrage zur Tagesordnung

Antrag auf Erweiterung der Tagesordnung der Blirger-
schaftssitzung am 03.03.2016 um den TOP Vorlage
B0007/2016 EFRE 2014 - 2020 / Begegnungszentrum Lu-
therkirche

Vorlage: AN 0032/2016

Beschlussfassung tber die Tagesordnung und Eintritt in die
Tagesordnung

Billigung der Niederschrift der 01. Sitzung vom 21.01.2016
Mitteilungen des Prasidenten

Mitteilungen des Oberblrgermeisters

Anfragen

Starkung des kommunalen Energiemanagements
Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion Bliindnis90/Die
Grlnen

Vorlage: kAF 0010/2016

Aktueller Stand zur "Gorch Fock"
Einreicher: Gerd Riedel
Vorlage: kKAF 0011/2016

Missachtung von Birgerschaftsbeschliissen
Einreicher: Michael Adomeit
Vorlage: KAF 0012/2016

Stand des Ruickkaufs der Stralsunder Archivbénde und der
Kosten fur das Archiv bis heute und zukinftig
Vorlage: KAF 0013/2016

Kinftiges Nutzungskonzept Grundschule Andershof Einrei-
cher: Andrea Kuhl, Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0021/2016

Klnftige Nutzung des Parkplatzes in der Bahnhofstrasse Ein-
reicher: Manfred Butter Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0023/2016

Umsetzung des Birgerschaftsbeschlusses 2013-V-10-1063
Einreicher: Uwe Jungnickel, Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0024/2016

Einrichtung eines Friedwaldes im Stadtgebiet
Einreicher: Christian Meier, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: KAF 0009/2016
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7.9

7.10

7.11

7.12

7.13

7.14

7.15

9.1

9.2

9.3

9.4

9.5

zur Forderung von Projekten durch den Stadtmarketing
Stralsund e. V.

Einreicher: Detlef Erbentraut, SPD-Fraktion

Vorlage: kAF 0025/2016

zu Kunst- und Kulturgtern der Hansestadt
Einreicherin: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Vorlage: kAF 0026/2016

zur Bewerbung als Standort fir das Archaologiemuseum
Einreicherin: Sonja Steffen, SPD-Fraktion
Vorlage: kAF 0028/2016

zum Johanniskloster
Einreicherin: Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0029/2016

zur Fallung von 9 Pappeln am Frankendamm
Einreicher: Jurgen Suhr, Fraktion Blindnis90/Die Griinen
Vorlage: KAF 0031/2016

zur Fallung von Baumen und Gebuschbeseitigung
Einreicher: Friederike Fechner, Fraktion Biindnis90/Die Gri-
nen

Vorlage: kAF 0032/2016

zum Ackerbirgerhaus 5 (ehemaliges Pionierhaus)
Einreicher: Anett Kindler, Fraktion Blindnis90/Die Griinen
Vorlage: KAF 0033/2016

Einwohnerfragestunde
Antrage

Verkehrs- und Rechtssicherheit auf der Sundpromenade
Vorlage: AN 0027/2016

Solarstromproduzierende Radwege
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Griinen
Vorlage: AN 0030/2016

Einrichtung eines Baumschutzbeirates
Einreicher: Fraktion Biindnis90/Die Griinen
Vorlage: AN 0029/2016

Offnungszeiten der Amter und Online-Terminvereinbarung
prufen

Einreicher: Stefan Bauschke, CDU/FDP-Fraktion

Vorlage: AN 0028/2016

Kriminalitat, Terrorismus sowie illegale Einwanderung stop-
pen! Wiedereinfilhrung von stationdren Grenzkontrollen!
Schengen Abkommen aussetzen!

Einreicher: Dirk Arendt, Einzelbirgerschaftsmitglied NPD
Vorlage: AN 0031/2016
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9.6 zur Wahl eines Mitglieds in den Ausschuss fur Bau, Umwelt
und Stadtentwicklung
Einreicher:Fraktion: Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0024/2016

9.7 zur Wahl eines stellv. Mitglieds in den Ausschuss fir Bau,
Umwelt und Stadtentwicklung
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0026/2016

9.8 zur Wahl eines Mitglieds in den Rechnungsprifungsaus-
schuss
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0023/2016

9.9 zur Wahl eines stellv. Mitglieds in den Rechnungsprifungs-
ausschuss
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0025/2016

9.10  zur Wahl eines Mitglieds in den Ausschuss fur Wirtschaft,
Tourismus und Gesellschafteraufgaben
Einreicher: Zahlgemeinschaft SPD-Fraktion mit M. Adomeit
und G. Riedel
Vorlage: AN 0006/2016

9.11  zur Wahl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der Stralsunder
Innovation Consult GmbH
Einreicher: Zahlgemeinschaft SPD-Fraktion mit. M. Adomeit
und G. Riedel
Vorlage: AN 0010/2016

9.12  zur Wabhl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der SWS Ener-
gie
Einreicher: Zahlgemeinschaft SPD-Fraktion mit M. Adomeit
und G. Riedel
Vorlage: AN 0009/2016

9.13  zur Wabhl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der SWS Stadt-
werke
Einreicher: Zahlgemeinschaft SPD-Fraktion mit. M. Adomeit
und G. Riedel
Vorlage: AN 0008/2016

10 Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des Haupt-
ausschusses und des Oberblrgermeisters

11 Behandlung der unerledigten Punkte der letzten Tagesord-
nung
12 Behandlung von Vorlagen

12.1  Musikschulgebuhrensatzung 2015
Vorlage: B 0002/2015

12.2  Bibliothekssatzung, Benutzungsbedingungen und Entgeltord-
nung der Stadtbibliothek der Hansestadt Stralsund

Seite 4 von 40



12.3

12.4

12.5

12.6

13

14

16

17

Vorlage: B 0007/2015

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 20 der Hansestadt
Stralsund "Wohnbebauung Kleine Parower Straf3e"
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Vorlage: B 0070/2015

Bebauungsplan Nr. 65 "Wohngebiet 6stlich der Hochschulal-
lee", Aufstellungsbeschluss und 13. Anderung des Flachen-
nutzungsplans fur die Teilflache nérdlich der Fachhochschu-
le/Studentensiedlung Holzhausen, Beschluss zum geander-
ten Geltungsbereich

Vorlage: B 0071/2015

Neufestlegung der Aufnahmekapazitaten an den allgemein
bildenden Schulen der Hansestadt Stralsund zum Schuljahr
2016/2017

Vorlage: B 0073/2015

EFRE 2014-2020 / Begegnungszentrum Lutherkirche
Vorlage: B 0007/2016

Verschiedenes

Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtoffentlichen
Tell

Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung
der Ergebnisse aus dem nichtdffentlichen Teil

Schluss der Sitzung
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Einleitung:

Von 9 Mitgliedern des Ausschusses fur Bildung, Hochschule, Kultur und Sport sind 9 Mitglie-
der anwesend, womit die Beschlussfahigkeit gegeben ist.

Die Sitzung wird durch die stellvertretende Ausschussvorsitzenden Frau von Allworden gelei-
tet. Es erfolgt eine Tontrageraufzeichnung.

zul Er6ffnung der Sitzung

Der Préasident der Birgerschaft Herr Paul begruf3t alle anwesenden Blrgerschaftsmitglieder,
den Oberburgermeister, die Senatoren Herrn Hartlieb und Herrn Albrecht sowie alle Gaste
der 02. Sitzung des Jahres 2016.

Nach Feststellung der ordnungsgemafen Ladung gibt Herr Paul bekannt, dass von 43 Biir-
gerschaftsmitgliedern zu Beginn der Sitzung 34 Burgerschaftsmitglieder anwesend sind.

Es erfolgt eine Tontrageraufzeichnung.
Der Prasident gibt weiter bekannt, dass mit Bezug zu den unter TOP 9.10 bis 9.13 aufge-
nommen Sachantrdgen ihm gegeniber mit Schreiben vom 23.02.2016 die Bildung einer

Zahlgemeinschaft zwischen der SPD-Fraktion und den Einzelblrgerschaftsmitgliedern Mi-
chael Adomeit und Gerd Riedel angezeigt worden ist.

zZu 2 Anderungsantrage zur Tagesordnung
1. Herr Dr. Badrow teilt mit, dass er die Beschlussvorlagen B 0002/2015 und B 0007/2015
zurlickzieht. Damit entfallen die TOP 12.1 und 12.2.

2. Herr Suhr zieht den Sachantrag unter TOP 9.2 zuriick und kiindigt an, einen konkretisier-
ten Antrag zum Thema zur Aprilsitzung der Burgerschaft einzureichen.

3. Herr Junknickel stellt den Antrag, den TOP 9.5 von der Tagesordnung abzusetzen, da
eine Befassung aufgrund der nicht gegebenen Zustéandigkeit entbehrlich ist.

4. Der Oberbirgermeister weist auf den vorliegenden Antrag auf Erweiterung der Tagesord-

nung um die Beschlussvorlage B 0007/2016 hin und begrtindet die Dringlichkeit der Angele-
genheit.

zu 2.1 Antrag auf Erweiterung der Tagesordnung der Birgerschaftssitzung am
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03.03.2016 um den TOP Vorlage B0007/2016 EFRE 2014 - 2020 / Begeg-
nungszentrum Lutherkirche
Vorlage: AN 0032/2016

zu 3 Beschlussfassung Uber die Tagesordnung und Eintritt in die Tagesordnung

1. Abstimmung uber den Antrag auf Erweiterung der Tagesordnung
Die Blrgerschaft der Hansestadt Stralsund stimmt der Aufnahme der Vorlage B 0007/2016
in die Tagesordnung zu.

Abstimmung: Mehrheit aller Gemeindevertreter
2016-VI-02-0356
Die Vorlage wird unter TOP 12.6 eingeordnet.

2. Abstimmung uUber den Antrag auf Absetzen des TOP 9.5

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t die Absetzung des Antrages zu TOP
9.5 von der Tagesordnung

Abstimmung: Mehrheit aller Gemeindevertreter
2016-VI-02-0357

3. Abstimmung der Gesamttagesordnung

Die Bulrgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliet die Tagesordnung der 02.Sitzung
vom 03.03.2016 mit den genannten Anderungen.

2016-VI-02-0358
Abstimmung: Mehrheit aller Gemeindevertreter

zu 4 Billigung der Niederschrift der 01. Sitzung vom 21.01.2016

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t die Billigung der Niederschrift der O1.
Sitzung vom 21.01.2016 ohne Anderungen/Erganzungen.
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2016-VI-02-0359
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 5 Mitteilungen des Préasidenten

Der Prasident der Birgerschaft teilt wie folgt mit:

Mit Posteingang vom 02.03.2016 liegt der Tatigkeitsbericht des Welterbe-Beirates der Han-
sestadt Stralsund fir das Jahr 2015 vor. Das wiederum breite Spektrum der Themen, die
durch den Welterbe-Beirat beraten, begleitet oder umgesetzt worden sind, werden nicht zu-
letzt anhand der im Bericht dargestellten Aktivitaten deutlich. Herr Paul dankt den Mitgliedern
fur ihre Arbeit in diesem Beirat und winscht auch fir das kommende Jahr gutes Gelingen
und gute Zusammenarbeit.

Der Tatigkeitsbericht liegt den Fraktionen und Einzelburgerschaftsmitgliedern vor, der Prasi-
dent bittet um entsprechende Kenntnisnahme.

Herr Paul gibt weiter bekannt, dass gemaf Beschluss 2015-VI-08-0276 der regelmafig an-
geforderte Bericht des Intendanten zu den Bemiihungen der Verbesserung der Besucher-
zahlen des Theaters Vorpommern inklusive der erbetenen zusatzlichen Informationen mit
Posteingang vom 29.02.2016 eingereicht worden ist.

Der Schriftsatz liegt den Fraktionen und Einzelmitgliedern der Birgerschaft vor. Der Prasi-
dent bittet auch hier um Beachtung und Kenntnisnahme.

Zum Stand der Umsetzung des Beschlusses 2015-VI-03-0193 mit Bezug zu Erstattungen
von Prozesskosten fir Rechtsstreite der Fraktionen liegt den Mitgliedern der Birgerschaft
eine Zwischeninformation des Oberbirgermeisters vom 22.01.2016 vor. Es wird mitgeteilt,
dass eine abschlieBende Priifung unter anderem wegen zu erwartender Entscheidungen des
OVG Mecklenburg-Vorpommern noch nicht vorgenommen werden konnte, diese aber bis
30.06.2016 erfolgen soll.

Es wird um Kenntnisnahme gebeten, der Beschluss verbleibt in der Beschlusskontrolle.

Der Ausschuss fur Familie, Sicherheit und Gleichstellung hat in seiner Sitzung am
19.01.2016 den verwiesenen Sachantrag zu Grinphasen vor Pflegeheimen, Krankenhau-
sern, Schulen und Kindereinrichtungen beraten. Im Ergebnis wird durch den Ausschuss un-
ter Bezug der Ausfuhrungen der Verwaltung festgestellt, dass einige Ampelanlagen bereits
im Sinne des Antrages umgestellt worden sind und bei weiteren Anlagen eine Anpassung
gepruft wird. Damit ist bzw. wird dem Ansinnen des Antrages entsprochen, was eine Be-
schlussfassung in der Blrgerschaft entbehrlich macht.

Der Beschluss 2015-VI-06-0241 kann damit als umgesetzt betrachtet werden.

Herr Paul teilt abschlielRend mit, dass Herr Dr. Rudiger Losekrug sein Mandat als Mitglied im
Aufsichtsrat der SIC GmbH mit Wirkung vom 11.01.2016 niedergelegt hat.
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Zu 6 Mitteilungen des Oberbiirgermeisters
Der Oberburgermeister informiert wie folgt:

Nordic Yards

Im Zusammenhang mit dem bekannt gewordenen Verkauf der Werften in Wismar, Rostock
und Stralsund spricht Herr Dr. Badrow insbesondere dem Eigentimer von Nordic Yards
Witali Jussufow seinen Dank daflr aus, dass der Eigner trotz erheblicher wirtschaftlicher
Schwierigkeiten sich stets zum Werftstandort bekannt und mit starkem personlichen Einsatz
dafir gesorgt hat, dass im Rahmen aller Mdglichkeiten Beschaftigung vorhanden war. Mit
dem nun vollzogenen Verkauf an die Genting-Gruppe verbindet der Oberblrgermeister gute
Chancen fur den Standort Stralsund und die Beschaftigten von Werft und Zulieferbetrieben.

Wasserwanderrastplatz an der Ostmole

Der Oberburgermeister informiert iber den derzeitigen Arbeitsstand bezulglich der Errichtung
des Wasserwanderrastplatzes an der Ostmole. Viele hatten sich sicherlich erhofft, dass das
Projekt sich bereits im Bau befindet. Dies ist leider noch nicht der Fall.

So waren fir die Erlangung des Fordermittelbescheides umfangreiche Zuarbeiten erforder-
lich, die jetzt vollstandig erbracht werden konnten. Auch mussten aufgrund der Komplexitat
des gesamten Vorhabens die Planungsleistungen fir die Leistungsphasen 5 bis 9 sowie der
ortlichen Bautiberwachung europaweit ausgeschrieben werden. Allein fir dieses zurzeit lau-
fende Vergabeverfahren entsteht aufgrund der europaweiten Ausschreibung eine Verfah-
rensdauer von ca. 6 Monaten. Nach derzeitigem Stand kann daher der Baubeginn erst An-
fang 2017 erfolgen.

Herr Dr. Badrow mdchte die Gelegenheit nutzen, um sich bei dem Wasser- und Schifffahrts-
amt Stralsund und bei den Mitgliedern des Wassersportzentrums Danholm fir die finanzielle
Unterstitzung zu bedanken, ohne die das Projekt nicht realisierbar gewesen ware und er
bedankt sich auch fir die Geduld, die angesichts der schleppenden Realisierung bewiesen
worden ist. Der Oberbiirgermeister versichert, dass er sich dafiir einsetzen werde, dass das
Vorhaben so schnell wie moglich verwirklicht wird.

Mehr Zeit fur einen Bibliotheksbesuch — jetzt auch samstags

Der Oberbiirgermeister teilt mit, dass ab dem 1. April die Stadtbibliothek der Hansestadt
Stralsund erweiterte Offnungszeiten anbietet. Dabei wird in den Kernéffnungszeiten (Montag,
Donnerstag und Freitag von 14 — 18 Uhr sowie Dienstag von 10 — 18 Uhr) die gesamte
Dienstleistungspalette angeboten wie beispielsweise Anmeldungen oder persodnliche Bera-
tungen zu Recherchen, E-Medien und Leserkonten.

Ab April kommen nun zusatzliche Offnungszeiten in den Abendstunden hinzu (Montag bis
Freitag von 18 — 20 Uhr). Und diejenigen, die es in der Woche nicht rechtzeitig nach dem
Feierabend in die Stadtbibliothek schaffen, wird es besonders freuen, dass es ab April auch
wieder eine Samstagso6ffnung von 10 — 14 Uhr gibt.

Innerhalb dieser Offnungszeiten konnen Bibliothekskunden mit einer giiltigen Jahreskarte die
Ausleihe und Riickgabe von Medien Uber den komfortablen Selbstverbuchungsterminal vor-
nehmen.

Mit dem neuen Angebot ,books to go — Blicher auf Abruf‘ haben angemeldete Bibliotheks-
nutzer auRerdem die Mdglichkeit, sich im Online-Katalog (katalog.stralsund.de) Medienwin-
sche zusammenzustellen und diese per E-Mail an: stadtbibliothek@stralsund.de zu senden.
Das Team der Stadtbibliothek stellt daraufhin innerhalb von 24 Stunden das Gewiinschte
zusammen und legt es an der Ausleihtheke im Erdgeschoss zur Abholung bereit.

Die erweiterten Offnungszeiten ab dem 1. April auf einen Blick:

Montag 14 — 20 Uhr
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Dienstag 10 — 20 Uhr
Mittwoch 18 — 20 Uhr
Donnerstag 14 — 20 Uhr
Freitag 14 — 20 Uhr
Sonnabend 10 — 14 Uhr

Als nachster Schritt und mit Ausblick auf die kommenden Monate sollen auch die Offnungs-
zeiten in den Vormittagsstunden wieder ausgebaut werden. Alle Leserinnen und Leser wer-
den darlber rechtzeitig informiert.

Luftbild Altstadt SES

Herr Dr. Badrow teilt mit, dass die Stadterneuerungsgesellschaft ein aktuelles Luftbildposter
der Stralsunder Altstadtinsel gefertigt hat. Ein Blick darauf ist sicher interessant und sagt viel
Uber die weitere gute Entwicklung aus. Der Oberblrgermeister weist darauf hin, dass im
Vorsaal des Lowenschen Saales Luftbildposter im Format A-O bereitliegen und von Interes-
sierten gerne mitgenommen werden kénnen.

zu 7 Anfragen

zu7.1 Starkung des kommunalen Energiemanagements
Einreicher: Dr. Arnold von Bosse, Fraktion Bindnis90/Die Grinen
Vorlage: kAF 0010/2016

Anfrage:

1. Wie wird der Punkt ,Verbrauchsuberwachung“ aus dem MalRnahmepaket E-7 aus
dem Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund konkret umgesetzt?

2. Welche Kennzahlen werden fir stadtische Gebaude erhoben und wie ist die Entwick-
lung dieser Zahlen im Zeitraum seit der Verabschiedung des Konzeptes?

3. In welchen konkreten Fallen erfolgten Rickmeldungen und Handlungsempfehlungen

zur Generierung von Einsparpotentialen an die Gebaudenutzer bzw. Fachamter?
Herr Tuttlies beantwortet die Anfrage wie folgt:

Das MaRnahmenpaket stellt an den Anfang seiner Thesen die Uberlegung, dass es unbe-
dingt einer personellen, organisatorischen und finanziellen Starkung bedarf, damit weitere
Einsparpotentiale realisiert werden konnen. Die Hansestadt Stralsund verfugt Uber einen
Energiemanager und Uber eine Planstelle fur eine Klimamanagerin bzw. Klimamanager, die
zurzeit in der Ausschreibung ist. Die Finanzausstattung ist aufgrund der Haushaltslage in
den vergangenen Jahren unverandert.

Zu den Aufgaben, die verstarkt oder neu wahrgenommen werden sollen gehdren neben dem
angesprochenen Punkt der Verbrauchsiiberwachung auch die Nutzerhinweise, die Gebaude-
leittechnik und die Dokumentation.
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Fur die Verbrauchsuberwachung wird der Aufbau einer EDV-gestitzten Energiedatenhal-
tung, die Entwicklung eines Kennzahlensystems fir stadtische Gebdude und die Ruckmel-
dung von Verbrauchsdaten und Kostenentwicklung an die Gebaudenutzer bzw. Fachamter
angeregt.

Ein computerunterstitztes Facility-Management-System, das CAFM Programm ,, Pro Office ,,
wurde in den vergangenen Jahren zusammen mit vier weiteren Landkreisen angeschafft,
integriert und ist im Aufbau.

Z. Zt. wird mittels monatlicher Meldezettel durch die Hausmeister eine Verbrauchskontrolle
der Objekte durchgefuihrt. Das betrifft die Werte fir Wasser, Strom, Gas und Fernwarme.
Diese werden kiinftig im Modul ,Energiemanagement” der Software erfasst.

Bei Auffalligkeiten wird eine sofortige Ursachenermittlung und Abstellung der Stérungen ein-
geleitet.

Die Erarbeitung eines Kennzahlensystems fur stadtische Geb&ude erwies sich auf Grund der
Diversitat der Gebaude der Hansestadt als sehr schwierig und nicht zielflihrend.
Aussagekraftige Kennzahlen fir so unterschiedliche Gebaude wie der sanierten Karsten
Sarnow GS, der sanierten Goethe Schule, der unsanierten GS Andershof, der TH Brunnen-
aue, der Klosteranlagen Verwaltungseinheiten und z.B. dem Rathaus sind schwer darstell-
bar.

Kennzahlen fur die einzelnen Gebaude werden durch die jahrlichen Verbréauche, in Korrelati-
on mit den jahrlichen Kosten, beim Warmeverbrauch, den Witterungsbedingungen (Grad-
tagszahlen) erhoben und flieRen in die Uberlegungen, Energieeinsparpotentiale zu heben,
ein. Eine Uberproportionale Steigerung der Werte durch unsachgemafen Verbrauch ist nicht
gegeben.

Durch den intensiven Kontakt mit den Hausmeistern bzw. Haustechnikern ist eine standige
Ruckmeldung an die Personen die auf die technische Seite des Energieverbrauchs Einfluss-
nahme haben, gegeben. Dabei erfolgt eine Sensibilisierung fiir stetiges Uberwachen der
Anlagen, Uberpriifung der Nachtabsenkungen und sofortiges reagieren auf Stérungen.
Desgleichen erfolgt eine Einweisung durch die Gebaudeleittechnik (GLT) — Hersteller — bzw.
Einbauer, z.B. intensiver Kontakt HM Goethe mit der Wartungsfirma Kieback & Peter.

Eine Einflussnahme auf das Nutzerverhalten erfolgt nur spontan, bei den regelmagigen Ge-
baudeinspizierungen, wenn z.B. bei offenem Fenster die Heizung aufgedreht ist. Verhaltens-
hinweise an alle Nutzer werden mehrheitlich ignoriert.

Nunmehr folgende Beispiele fur das direkte Eingreifen des Energiemanagements:

1. SchillstraBe
Durch das Feststellen der Thermostate in den Verkehrsrdumen (Fluren und Treppenhauser)
zur Senkung der Temperaturen konnten Einsparungen von jahrlich ca. 1500 € erzielt wer-
den.

2. Muhlenstral3e 4-6
Die Ertuchtigung der Windfangtir und das Abstellen der Dauerbeleuchtung des Milltonnen-
raums brachten ebenfalls Einsparrungen.

3. Liebitzweg 18 )
Die Ruckforderung der Stromkosten fir das Olwehrschiff vom Stalu brachten ca. 2300 € jahr-
lich, die vorher durch die Hansestadt Stralsund erbracht wurden.

4. Goetheschule
Der Umbau des Bypasses der Heizung ist in Arbeit. Die Uberwachung der Effektivitat der
Warmepumpe hat ergeben, dass diese ineffektiv ist. 1kWh Strom = 24 Cent Ausbeute
2kWh Warme = 16 Cent
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Bisher wurde also mehr Geld fur die Warmegewinnung Uber Erdwérme ausgegeben als tber
die konservative Warmeversorgung vor Ort nétig ware.

5. Marie Curie TH
Der Einbau eines neuen Fensterbandes 440 m?2 wurde Uberprift. Einsparungen wirden ca.
25 TE jahrlich bedeuten, die Kosten dafir belaufen sich jedoch auf 197 TE. Die Amortisation
betragt mindestens 8 Jahre, und ist als EinzelmaRhahme daher nicht wirtschaftlich.

Zusatzlich wird geprift, ob der Einbau von GLT in den Geb&uden sinnvoll ist. Bei Neubau
oder Sanierung wird das in den meisten Fallen umgesetzt.
Bei Sanierungen werden zudem die gesetzlichen Bestimmungen der EnV usw. eingehalten

Ein Energiebericht wurde fur das Jahr 2014 erarbeitet. Aufgrund der schon ober geschilder-
ten Grunde wurde jedoch festgelegt, kinftig objektbezogene Vorschlage zur Energieeinspa-
rung bei den gré3ten Energie- und Warmeverbrduchen zu erarbeiten.

Herr Dr. von Bosse fragt mit Bezug zur Goethe-Schule nach, ob Vergleichswerte vorliegen,
die eine Entwicklung vor und nach den SanierungsmafRnahmen aufzeigen.

Herr Tuttlies fihrt aus, dass es selbstverstandlich solche Werte gibt, wobei eine Vergleich-
barkeit so nicht herstellbar ist. Im Zuge der Sanierung ist wesentlich mehr Technik eingebaut
worden, z. B. neue Heizungs- und Luftungstechnik, so dass der Verbrauch an Strom zu-
nachst héher als vor der Sanierung ist. In den kommenden Jahren ist dann anhand der er-
mittelten Werte feststellbar, ob der Verbrauch vorrangig durch die Witterung oder durch un-
sachgemales Handeln verursacht wird.

Herr Paul stellt den Antrag zur Fihrung einer Aussprache zur Abstimmung.
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt
2016-VI-02-0360

Herr Suhr erfragt, ob das MalRBnahmepaket E 7 als eines von mehreren des Klimaschutzkon-
zeptes seitens der Verwaltung strukturiert und organisiert umgesetzt wird. Dazu antwortet
Herr Tuttlies, dass die Hansestadt sich fiir die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes in der
Verantwortung sieht und intensiv daran arbeitet. Das bedingt jedoch auch das Vorliegen ent-
sprechender Voraussetzungen, die teilweise noch geschaffen werden mussen.

Zu den bisherigen Aussagen bittet Herr Bauschke am Beispiel der Sanierungsmal3nahme
Goethe-Schule um Klarstellung, ob zumindest bei einer gesamten Betrachtung von Wéarme-
und Stromverbrauch Einspareffekte zu verzeichnen sind.

Herr Tuttlies verweist darauf, dass konkrete Zahlen nur nachgereicht werden konnen.
Grundsatzlich ist aber durch den Einbau von mehr und neuester Technik eine wesentliche
Einsparung von Strom nicht zwingend zu verzeichnen. Herr Dr. Badrow erganzt, dass die
Sanierungsmafinahmen an den Geb&uden jedoch erhebliche Verbesserungen beim Ver-
brauch von Warmeenergie mit sich bringen, was auch in der Energiebilanz ein bedeutender
Faktor ist. Eine bessere Ausstattung mit modernster Schultechnik bedeutet aber auch einen
entsprechenden Verbrauch an Strom.

Herr Suhr bezieht sich auf die angesprochene Energiebilanz. Offensichtlich fehlen solche
Bilanzen fur die Gebaude der Hansestadt, da Vergleichswerte bislang nicht vorgelegt werden
konnen. Aus seiner Sicht widerspricht das den Zielen des Mal3Bnahmepakets E7.

Herr Philippen weist auf die Kosten der bisherigen Sanierungsmaf3nahmen, die insbesonde-

re mit Hilfe von Férderungen méglich waren, hin und unterstitzt die Aussagen der Verwal-
tung Uber die bisherigen Ergebnisse.
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zu 7.2

Aktueller Stand zur "Gorch Fock"
Einreicher: Gerd Riedel
Vorlage: kAF 0011/2016

Anfrage:

1.

Gibt es derzeit Aktivitaten seitens der Stadtverwaltung zum Verbleib der ,Gorch Fock®
in der Hansestadt Stralsund?

Gibt es Erkenntnisse aus dem in Auftrag gegebenen Gutachten, die ,Gorch Fock®
kostenneutral im Stralsunder Hafen zu betreiben?

Hat die Stadtverwaltung Informationen zum Verkauf der ,Gorch Fock® seitens des
Eigner Vereins an andere Stadte?

Die Beantwortung erfolgt durch Herrn Hartlieb:

Seit dem Beginn der Verhandlungen tber den Ankauf der Gorch Fock | wurde von der Han-
sestadt Stralsund mit dem Eignerverein Tall Ship Friends e.V. das gemeinsame Ziel verfolgt,
einer groReren Offentlichkeit nachhaltig den Zugang zu diesem Erbe deutscher Segelschiff-
fahrt und -tradition zu erméglichen und langfristig die Erhaltung und den Betrieb des Segel-
schulschiffes zu gewéahrleisten.

Die Bedingungen seitens Tall Ship Friend e.V. sind von Beginn an im Wesentlichen, dass

der Verein mit der VeréauRerung des Schiffes Gorch Fock I. seine Gemeinnutzigkeit
nicht gefahrden darf;

das vorhandene Engagement, Know-How, Personal, Netzwerk und Material des Ver-
eins dem Schiff Gorch Fock |. weiter zu Gute kommen kann;

der Verein aus dem Kaufpreiserlos seine Verbindlichkeiten bedienen kénnen muss;

der Verein das Ziel der Segelfahigkeit der Gorch Fock I. nicht endgultig aufgeben
wird.

Voraussetzung fir die Hansestadt fur den Abschluss eines Kaufvertrages ist:

der dauerhafte Verbleib des Schiffes im Stralsunder Hafen

die wirtschaftliche — d.h. fir den Haushalt kostenneutrale — Betreibung und Unterhal-
tung des Schiffes

die Vereinbarkeit mit der Kommunalverfassung und anderen Vorschriften.

Begriindet ist die Idee des Ankaufs der Gorch Fock durch die Hansestadt Stralsund im Kern
allerdings durch eine Forderung des Wirtschaftsministeriums. Es sieht sich nicht in der Lage
bzw. ist nicht willens, entsprechende notwendige Fordermittel fir den Erhalt der Gorch Fock
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an den Verein direkt auszuzahlen. Die Hansestadt Stralsund soll somit gegentiber dem Wirt-
schaftsministerium in eine Art Garantenstellung gebracht werden.

Die hierfir vom Wirtschaftsministerium maf3geblich finanzierte INROS LACKNER Machbar-
keitsstudie fir die Ubernahme und den Betrieb des Segelschulschiffs "Gorch Fock 1" als Ba-
siseinrichtung der maritim-touristischen Infrastruktur im Hafen der Hansestadt Stralsund
wurde durch die Gutachter fiir die Biirgerschaftsmitglieder und die Offentlichkeit hier im L6-
wenschen Saal am 04. November 2014 vorgestellt. Daneben wurde sie innerhalb der Stadt-
verwaltung und mit dem Verein ausfihrlich diskutiert und auf Grund der vorliegenden Daten-
basis wurde nach weiterem Verbesserungspotential gesucht. Die Blrgerschaft war am
04.12.2014 mit einem Antrag von Herrn Adomeit, am 11.06.2015 mit einer Anfrage von
Herrn Laack und am 05.11.2015 auf Grund einer Anfrage von Herrn van Slooten mit der
Thematik Gorch Fock befasst und von der Verwaltung tber den jeweiligen Sachstand lau-
fend unterrichtet. Durch den Verein wurden weitere Untersuchungen der Schiffshille und
Gutachten zur zielfihrenden langfristigen Schwimmfahigkeitssicherung beauftragt. Die Fi-
nanzierung der dafur notwendigen Mittel kam mit Unterstiitzung von Herrn Oberburgermeis-
ter Dr. Badrow zu Stande. Ein Zwischenergebnis der gemeinsamen Anstrengungen war im
Juni 2015 der Erhalt des Schwimmfahigkeitszeugnisses bis 2020. Die vielversprechenden
Gutachtensergebnisse durch das Ingenieurbiiro des Sachverstéandigen fur Schiffs-und Ma-
schinenbau Herrn Vetter lagen am 09. September 2015 vor. Die Untersuchungen wurden
jeweils eng mit der Hansestadt Stralsund abgestimmt. Diese bediente sich dabei auch exter-
nen Fachverstandes seitens der Deutschen Marine. Dorthin und an Herrn Kapitan Kabiersch
von hier aus besonderen Dank fir ihre jeweiligen Beitréage.

Das alles als Grundlage nutzend, wurden durch den Verein und durch die Hansestadt
Stralsund Ldsungsansatze flur einen wirtschaftlichen — d.h. fir den kommunalen Haushalt
kostenneutralen — Betrieb weiter entwickelt. Eine Mdglichkeit besteht im Ankauf durch eine
stadtische Gesellschaft und den weiteren Betrieb des Schiffes durch eine vom Verein selbst
gegrindete gemeinnitzige Gesellschaft. Eine andere Mdglichkeit besteht im Ankauf und
Betrieb durch eine stadtische gemeinniitzige Gesellschaft. Beide Erwerber- und Betreiber-
modelle sind — aus heutiger Sicht — dem Grunde nach und an und fur sich umsetzbar — sie
fuhrten jedoch auf Grund der eingangs genannten Pramissen bis jetzt noch nicht zu einer
endgultigen beiderseitigen Ubereinstimmenden abschlieRenden Vereinbarung, die der Biir-
gerschaft zur Entscheidung vorgetragen werden kdénnte. Der Hauptgrund liegt darin, dass
der Gesamtvorgang wegen zwingend zu beachtenden unterschiedlichsten und sich haufig
sogar diametral widersprechenden 6ffentlich-rechtlichen und zivilrechtlichen Gesetzen und
Vorgaben sowie zwingend zu beachtenden Nebenrechtes wie Vereinsrecht, Steuerrecht,
Denkmalrecht, Férderrecht, kommunales Haushaltsrecht, um nur einige zu nennen, tUberaus
komplex ist.

Von Seiten des Vereins wurden die Verhandlungen durch Herrn Rechtsanwalt Krumbugel -
erst als Mitglied des Vorstands, spater als rechtlicher Vertreter des Vereins - gefuhrt. Von
beiden Seiten wurde mit einem &auf3erst hohen Maf an persénlichem Engagement zum Er-
reichen des Ziels verhandelt. Herrn Rechtsanwalt Krumbtigel sei an dieser Stelle fiir seine
aulerst konstruktive und auch die Zwange der Gegenseite erkennende Verhandlungspositi-
on gedankt.

Da bisher trotz allem Willen und aller Anstrengungen keine finale Losung gefunden werden
konnte, teilte der Verein Tall Ship Friends e.V. der Hansestadt Stralsund Ende Januar 2016
mit, dass er sich nicht mehr an die bisherige Zusage exklusiver Verhandlungen gebunden
sehen konne. Diese Entscheidung ist aufgrund der derzeitigen Schwierigkeiten bei den Ver-
handlungen aus hiesiger Sicht vollkommen nachvollziehbar. Aktuelle Verhandlungen mit
anderen Interessenten sind hier nicht bekannt. Die Hansestadt Stralsund ist sowohl intern,
gegenuber zu beteiligenden Dritten, als auch mit dem Verein in der Abarbeit der noch offe-
nen Punkte begriffen und in stetem Kontakt. Naheres zu weiteren Details wéare im Falle von
Nachfragen wegen der laufenden Verhandlungen dem geschlossenen Teil der Birger-
schaftssitzung vorbehalten.
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Herr Riedel hat keine weitere Nachfrage.
Der Prasident stellt den Antrag auf Fihren einer Aussprache zur Abstimmung.

Abstimmung: mehrheitlich abgelehnt

zu 7.3 Missachtung von Birgerschaftsbeschlissen
Einreicher: Michael Adomeit
Vorlage: KAF 0012/2016

Anfrage:

1. Wer hat angeordnet die Steuerbefreiung nach Paragraph 6 Absatz 1 Nummer 2 der
Satzung Uber die Erhebung einer Hundesteuer in der Hansestadt Stralsund ab dem
Jahr 2016 neu zu interpretieren und abhéngig zu machen von einem vom Versor-
gungsamt bestatigten Behinderungsgrad (in Anlehnung an BGH- Urteile und andere
Urteile aus Bundeslandern?

2. Wie viele Stralsunder Burger, die eine Befreiung des o. g. Paragraphen hatten, wur-
den Anfang des Jahres durch die Kdmmerei aufgefordert, ihre Krankheit bzw.
Behinderung erneut nach zu weisen und durch das Versorgungsamt bestatigen zu
lassen, um ihre bisherige Befreiung zu behalten? Wie viele Stralsunder Birger haben
auf Grund des Anschreibens und der Neubewertung ihrer Steuerbefreiung diese Be-
freiung verloren?

Es antwortet: Frau Jescheniak:

Antwort Frage 1:

Die in der bestehenden Hundesteuersatzung festgeschriebenen Grundsatze fir eine Steuer-
befreiung fuhrten in den vergangenen Jahren zu Umsetzungsproblemen, da die Steuerbe-
freiung lediglich von der Vorlage eines arztlichen Attestes abhangig gemacht wurde.

Die Anzahl der Antrage auf Steuerbefreiungen nahm in den vergangenen Jahren zu. Im Jah-
re 2006 waren 28 Steuerbefreiungen zu verzeichnen und im Jahr 2016 stieg diese Anzahl
auf 263. Gleichfalls nahm auch die Vielfalt der &rztlichen Atteste dementsprechend zu.

Sind aus den arztlichen Zeugnissen zur Vorlage fur die Steuerbefreiung die personlichen
Voraussetzungen hinsichtlich der z. B. sonstig hilflosen Personen nach § 6 Abt. 1 Nr. 2 der
Satzung nicht erkennbar gewesen, so wurden vom Steuerpflichtigen nach § 90 AO (Mitwir-
kungspflicht des Beteiligten) die Vorlage eines Schwerbehindertenausweises oder eines
Schreibens als Nachweis tber eine Behinderung vom Versorgungsamt verlangt, um bei Pri-
fung der Antrdge dem Grundsatz der gleichmaRigen Besteuerung bzw. Befreiung von der
Steuer nach § 42 AO und damit dem Gleichheitsgrundsatz nach Artikel 3 GG gerecht zu
werden.

Steuerbefreiungen gelten nach der Hundesteuersatzung § 6 (2) fiir die Dauer von 2 Jahren
und sind daher neu zu beantragen.

Die Antrage des Steuerpflichtigen, ob Neu- oder Folgeantrage nach 8 6 (1) 2. und § 6 (2) auf
Steuerbefreiung werden von den Mitarbeitern geprft und sind in jedem Fall Einzelfallent-
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scheidungen nach Satzungsrecht unter Vorlage von gultigen arztlichen Zeugnissen bzw.
auch von Prufzeugnissen und Schwerbehindertenausweisen.

In der Praxis ist es so, dass durch diese Einzelfallentscheidungen bei erneuter Antragstel-
lung auf Steuerbefreiung mit Vorlage eines arztlichen Attestes und/oder Vorlage des
Schwerbehindertenausweises diese weiter gewahrt wurde.

Die Uberarbeitung der Hundesteuersatzung ist dringend geboten. In diesem Jahr wird der
Burgerschaft ein Entwurf einer Uberarbeiteten Hundesteuersatzung zur Verbesserung der
Rechtssicherheit zur Beratung vorgelegt werden. Insofern hat niemand angeordnet, eine
neue Interpretation vorzunehmen. Es sollten lediglich vorhandene Ermessensspielraume
unter Beachtung des Gleichbehandlungsgrundsatzes eingegrenzt werden.

Mit zu beachten im Steuerfestsetzungs- oder Erlassverfahren sind weiterhin Urteile oder
Entscheidungen in der allgemeinen Rechtsprechung zu gleichen Steuerféllen und gleicher
Rechtslage des VG Greifswald, des OVG Greifswald oder auch anderer Verwaltungsgerich-
te sowie OVG, Bundesverwaltungs- und Bundesverfassungsgerichte und der Finanzgerichte.

Antwort Frage 2:

Im Jahre 2016 sind bislang keine Birger aufgefordert worden, die Voraussetzungen fir eine
weitere Steuerbefreiung neu nachzuweisen. Insofern haben auch keine Burger der Hanse-
stadt Stralsund die bisherige Steuerbefreiung im Jahre 2016 verloren.

Im Jahre 2015 sind 69 Blrger aufgefordert worden, einen Nachweis zur weiteren Gewéhrung
der Steuerbefreiung zu erbringen. Sieben Blrger reagierten darauf nicht.

Also sind 62 Burger, die im letzten Jahr der Nachweispflicht nachkommen sollten, weiterhin
von der Steuerpflicht befreit.

Herr Adomeit dankt fiir die Ausfiihrungen und zieht den Antrag auf Aussprache zurlick.

Zzu 7.4 Stand des Rickkaufs der Stralsunder Archivbande und der Kosten fiir das
Archiv bis heute und zukunftig
Vorlage: KAF 0013/2016

Anfrage:

Wie ist der Stand des Rickkaufs der Stralsunder Archivbande und der Kosten fur das Archiv
bis heute und zukunftig?

Es antwortet Herr Dr. Schleinert:

Die Hansestadt Stralsund hat bereits im Herbst 2012 den Verkauf der Gymnasialbibliothek
oder besser gesagt, des Teils der Gymnasialbibliothek, der unter dieser Bezeichnung im
Stadtarchiv lagerte, riickabgewickelt. Bereits weiter verkaufte Bande wurden seitdem entwe-
der durch die Kaufer zuriickgegeben oder von Hansestadt zuriick gekauft. Dafir sind 2014
und 2015 Mittel in den Haushalt des Stadtarchivs eingestellt worden. Es ist aber einerseits
nicht jedes Buch, das die Stadt gerne zuriick erwerben wirde, auf dem Buchmarkt vorhan-
den, andererseits wird aber aus verschiedenen Griinden nicht jedes Buch mit Stralsundbe-
zug zuruickgekauft.
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Die weitaus grol3ere Herausforderung, auch kostenmafig, ist jedoch die Beseitigung der
Schaden an den Archiv- und Bibliotheksbestdanden sowie die Herstellung von Magazinrau-
men, die den raumklimatischen und sonstigen technischen Anforderungen entsprechen. Die
Schaden am Archiv- und Bibliotheksgut, allgemein, aber zum Glick in dieser Verallgemeine-
rung nicht voll zutreffend, als Schimmelbefall bezeichnet, werden durch eine Reinigung des
Gesamtbestandes seit 2013 behoben. Dies geschieht zum kleineren Teil durch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Archivs an einer eigens dafiir angeschafften Reineraumwerk-
bank, zum gré3eren Teil durch Beauftragung von Fachfirmen. Die kinftigen, den Standards
entsprechenden Lagerungsbedingungen werden mit dem Bau des Zentraldepots an der
Schwedenschanze geschaffen.

Fur die Reinigung des Bestandes wurden 1 Mio. Euro veranschlagt, fir den Bau des
Zentraldepots 4 Mio. Euro. Diese Zahlen sind nach gegenwartigem Kenntnisstand realis-
tisch. Bestandserhaltung ist aber eine permanente Aufgabe aller Einrichtungen, die Kunst-
und Kulturgut dauerhaft aufbewahren. Sie wird auch kinftig das Stadtarchiv beschaftigen.
Schwerpunkt wird die Sicherung der aus saurehaltigem Papier bestehenden und damit vom
Papierzerfall bedrohten Archivalien und Biicher des 19. und 20. Jahrhunderts sein, eine Her-
kulesaufgabe, vor der alle Archive und Bibliotheken gleichermalRen stehen. Eine dem zu-
standigen Minister Matthias Brodkorb im Dezember 2014 (ibergebene Denkschrift der Biblio-
theken und Archive des Landes Mecklenburg-Vorpommern beziffert den Gesamtbedarf aller
Archive und Bibliotheken des Landes flr den Zeitraum 2016 bis 2025 auf nicht ganz 4,5 Mio
Euro.

Herr Laack hat keine weitere Nachfrage und zieht seinen Antrag auf Aussprache zurick.

Zu 7.5 Kinftiges Nutzungskonzept Grundschule Andershof Einreicher: Andrea
Kuhl, Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0021/2016

Anfrage:

1. Welches Nutzungskonzept hat die Stadtverwaltung fir die Grundschule Andershof?

2. Konnen dort auch die 5. und 6. Klassen beschult werden oder soll das eine reine
Grundschule bleiben?

3. Wie sollen die Raumprobleme des Hortes geldst werden?

Es antwortet Herr Tuttlies:

Fur das Interesse speziell zu den Schulkapazitdten sowie flr jede Anregung zu diesem
Thema dankt Herr Tuttlies vorab. Bereits im Ausschuss fir Bildung, Hochschule, Kultur und
Sport habe er zu diesem Thema vorgetragen.

Momentan werden diverse Szenarien fir die Stralsunder Schullandschaft insgesamt entwi-
ckelt. Auch in Bezug auf einen Einwohnerzuwachs im Bereich Altstadt/Franken/Sid und un-
ter Einbeziehung auch der weiterfihrenden Schulen muss dies in der Verwaltung schrittwei-
se und mit Beriicksichtigung aller einflie3enden Faktoren und maglichen Folgen erfolgen.

Eine Beschulung der Orientierungsstufe in der Grundschule Andershof wird selbstverstand-
lich auch gepruft. Hier miissen von der Verwaltung sehr viele Faktoren abgewogen werden.
So zum Beispiel die Neuausstattung und/oder Sanierung von Fachrdumen, die Prifung aller
Raumkapazitaten, die Folgewirkung fur weiterfihrende Schulen insgesamt.
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Da u.a. keine abschlieBende Information des Landkreises beziglich eines Auszuges der
Volkshochschule vorliegt und die Uberlegungen derzeit auch erst anlaufen, sind derzeit hier
keine Ergebnisse zu prasentieren. Auch, um keine Spekulationen und Unruhe auszuldsen.

Es ist der Stadt als Schultrager nicht bekannt, dass es Raumprobleme im Hortbereich gibt.
Die Zunahme der betreuten Kinder im Schuljahr 2015/16 wurde mit zusétzlichen Raumen fur
den Trager der Hortbetreuung (DRK) aufgefangen. Eine teilweise Doppelnutzung von Rau-
men ist notwendig und es sind keine Probleme dahingehend an die Verwaltung herangetra-
gen worden. Bei einem Termin zum Betriebserlaubnisverfahren wurde die Zufriedenheit so-
wohl seitens der Leiterin des Hortes als auch der Schulleitung mitgeteilt. Die Zustandigkeit
fur Horte, das betont Herr Tuttlies an dieser Stelle nochmals ausdrtcklich, liegt beim Land-
kreis. Die Bereitschaft und Unterstitzung der Hansestadt ist jederzeit gegeben und tber die
MaRen hoch.

Frau Kuhl hat keine weiteren Fragen, fiihrt aber nochmals zum Thema aus ihrer Sicht aus.

Der Antrag auf Aussprache wird von Frau Kuhl zuriickgezogen

Zu 7.6 Kinftige Nutzung des Parkplatzes in der Bahnhofstrasse Einreicher: Manf-
red Butter Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: kAF 0023/2016

Anfrage:

1. Worin liegt der Wegfall des bewirtschafteten Parkplatzes in der Bahnhofstrasse be-
grindet?

2. Sieht die Hansestadt Mdglichkeiten der Bewirtschaftung dieses Parkplatzes bis zum
Beginn der Bauarbeiten des klnftigen Busbahnhofes?

3. Welche alternativen Parkmaoglichkeiten wurden dafur angeboten?

Es antwortet Herr Bogusch:

Das Grundstick, auf dem der bewirtschaftete Parkplatz liegt, befand sich bis zum
31.12.2015 im Eigentum der Deutschen Bahn AG. Fur die Nutzung des Grundstiicks als
Parkplatz wurde deshalb von der LEG, die im Auftrag der Hansestadt Stralsund den Park-
platz betrieben hat, eine Pacht an die DB AG errichtet.

Zum 01.01.2016 ist das Grundstick in das Eigentum der Hansestadt Stralsund tbergegan-
gen mit dem Ziel, die Flachen fir die Errichtung eines Busbahnhofes zu nutzen. Dabei konn-
te ein niedriger Kaufpreis bei der Bahn vereinbart werden unter der Bedingung, dass auf
dem Grundsttick keine Einnahmen durch eine Parkraumbewirtschaftung erzielt werden und
die Flache wie geplant fur die Errichtung eines Busbahnhofes perspektivisch genutzt wird.
Insofern besteht auch keine Moglichkeit, den Parkplatz bis zum Beginn der Bauarbeiten wie-
der zu bewirtschaften.

Vorgehen ist aber, den Parkplatz in diesem Jahr provisorisch umzugestalten, so dass er
Ubergangsweise bereits als Abstellplatz fir Busse genutzt werden kann. Damit kann dann
auch der jetzige Busbahnhof bereits in Richtung Bahnhof verlegt werden, um auf der Schut-
zenbastion die Baufreiheit fir die Errichtung des Parkhauses bzw. der Tiefgarage zu schaf-
fen.
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Als Ersatz fur die entfallenen Stellplatze in der Bauhofstral3e stehen ganzjahrig Parkplatze im
gegenuberliegenden Parkhaus ,Am Bahnhof sowie im weiteren Verlauf der Bahnhofstralte
zur Verfugung.

Herr Butter hat keine Nachfrage und zieht den Antrag auf Aussprache zurtck.

Zu 7.7 Umsetzung des Burgerschaftsbeschlusses 2013-V-10-1063 Einreicher: Uwe
Jungnickel, Fraktion LINKE offene Liste
Vorlage: KAF 0024/2016

Anfrage:

1. Wie beurteilt der Oberbirgermeister den Stand der Umsetzung des Birgerschaftsbe-
schlusses Nr.: 2013-V-10-1063?

2. Welche Initiativen hat der OB zur Umsetzung des Beschlusse ergriffen und wie konn-
te es aus seiner Sicht vor dem Hintergrund der noch nicht abgeschlossenen Evaluie-
rungsphase des Nahverkehrsplanes Vorpommern-Rigen zu den erheblichen Redu-
zierungen im Stralsunder Nahverkehr seit diesem Winterfahrplan kommen?

Herr Bogusch antwortet wie folgt:

Zu 1.

Der Nahverkehrsplan fir den Landkreis Vorpommern-Rigen 2014 — 2019 beschreibt die
kunftige Entwicklung des OPNV-Angebotes und dessen Nachfrage sowie die Finanzierung
und Organisation des OPNV. Fir die Angebotsstruktur wurden ein Mindestbedienungsstan-
dard und der Standard fur die ,verkehrlich optimale ErschlieBung® vorgegeben.

Entsprechend des genannten Beschlusses war fur die Hansestadt Stralsund die nach Nah-
verkehrsplan ,verkehrlich optimale Erschliefung“ durch den Stadtischen Nahverkehr in den
Jahren 2014 und 2015 ohne zusatzliche stadtische Kosten gegeben.

Zu 2.

Unter Initiative des Oberbirgermeisters bemisst sich das Angebot des OPNV nach wie vor
nach dem im Nahverkehrsplan aufgefuihrten Standard der ,verkehrlich optimalen Erschlie-
Rung“. Diese bericksichtigt u. a. den 30-min. Takt der Linie 1 und Linie 6 sowie den 15-min.
Takt der Linien 3 und 4. Auch entsprechend dieser Vorgaben wurde der Winterfahrplan
2015/2016 eingefihrt.

Mit der Einfihrung des Winterfahrplans wurde eine weitere Vorgabe des Nahverkehrsplans
umgesetzt, namlich die Verbesserung der Stadt-Umland-Anbindung. Hierzu wurde die Li-
nie 1 nach Parow verlangert und die neuen Stadtbuslinien 8 und 9 eingerichtet, die das west-
liche und sidliche Umland an Stralsund anbinden. Diese zusétzlichen Nahverkehrsangebote
wurden zulasten der Linie 2 realisiert, so dass die geleisteten Fahrplankilometer insgesamt
ungefahr gleich geblieben sind. Diese MalRnahmen einschliel3lich der Zusammenlegung der
Linie 2 mit der Linie 1 sind Bestandteil des vom Kreistag beschlossenen Nahverkehrsplans,
sind aber unabhangig von der Evaluierung bzgl. der Fragestellung, ob das Nahverkehrsan-
gebot von der derzeitigen verkehrlich optimalen ErschlieRung auf den Mindestbedienungs-
standard zurtickgefahren wird.

Gemald Beschluss 2015-VI-10-0315 der Burgerschaftssitzung vom 10.12.2015 hat zudem

der Oberbiurgermeister mit Schreiben vom 06.01.2016 den Landrat aufgefordert, nach Még-
lichkeiten zur Verbesserung des Linienangebotes auf der Linie 2 zu suchen. Der Aufgaben-
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trager bewertet derzeit im Sinne des Beschlusses das bestehende Verkehrsangebot und
pruft im Rahmen des beschlossenen Standards zur ,verkehrlich optimalen ErschlieRung® und
des Finanzierungsrahmens Anpassungen im Fahrtenangebot mit Sommerfahrplan 2016.
Vorschlage hierzu wurden bereits auf der Nahverkehrskonferenz am 17. Februar durch die
Verkehrsgesellschaft Vorpommern-Rigen genannt.

Herr Jungnickel hat keine Nachfrage. Er zieht den Antrag auf Aussprache zurtick.

Zu 7.8 Einrichtung eines Friedwaldes im Stadtgebiet
Einreicher: Christian Meier, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: kAF 0009/2016

Anfrage:

1. Welche einem Bestattungswald vergleichbaren Leistungen bietet der stadtische Ei-
genbetrieb Zentralfriedhof an und worin unterscheiden sich diese vom Friedwald-
Konzept?

2. Welche der historischen Friedhofe (Alter Frankenfriedhof, Neuer Frankenfriedhof, St.
Jurgen-Friedhof) sowie weitere dauerhaft nicht in Anspruch genommenen Grundsti-
cke halt die Verwaltung grundsatzlich fur die Einrichtung eines Bestattungswaldes
nach dem Friedwald-Konzept fur geeignet bzw. welche Voraussetzungen missten
hierfiir gegebenenfalls noch erfillt werden, um dies zu ermdglichen? Bitte detailliert
fur die einzelnen Grundstiicke beantworten.

Es antwortet; Frau Schubert:

Der gegenwartige Unterschied der auf dem Zentralfriedhof angebotenen ,Urnenwahlgraber
am Baum® zur urheberrechtlich geschitzten ,Friedwaldbestattung“ besteht vor allem darin,
dass Angehdrige den Begrabnisplatz individuell gestalten, nutzen und nachbelegen kénnen.
Hilfreiche Trauerrituale, wie sie in einem Gutachten der Friedwald GmbH kdrzlich selbst als
bedeutsam ermittelt wurden, sind auf dem Zentralfriedhof sehr gut mdglich und einschliellich
Kerzen auch zugelassen. Die meisten Hinterbliebenen haben bisher, abweichend von ihrem
urspriinglichen Vorhaben den Begrabnisplatz nicht pflegen zu wollen entschieden, ein Grab-
beet einschliellich Grabmal herzurichten. Heute sind fast alle der ,Urnenwahlgréaber am
Baum® recht intensiv gestaltet und gepflegt, obwohl eine Pflege in den ausgewahlten natur-
nahen Waldbereichen gar nicht notwendig wére. Ein weiterer Unterschied zur Friedwaldbe-
stattung ist, das keine Baume vergeben werden, sondern Platze fur bis zu drei Urnen an
Baumen oder Strauchern ausgewahlt werden und, das eine Infrastruktur mit Banken, Was-
ser, Kompost, Mullplatzen und Parken vorhanden ist. Die gute Erreichbarkeit der Begréabnis-
platze, sogar mit 6ffentlichem Nahverkehr, gewahrleistet eine Nutzung der Begrabnisplatze
zur Trauerbewaltigung auch fir Hinterbliebene ohne eigenen PKW.

Grundsatzlich arbeitet der Eigenbetrieb Stadtischer Zentralfriedhof bereits 10 Jahre lang in-
tensiv daran, Uber Optimierung von Kosten und Leistungen gegeniber den reichlich vorhan-
denen und verschiedenartigen privaten Bestattungsalternativen konkurrenzfahig zu bleiben.
Der diesbezigliche Erfolg lasst sich an der langen Stabilitét der Gebtihren ebenso wie an der
Wirtschaftlichkeit der letzten 10 Jahre ablesen. Die Fallzahlen haben sich im gleichen Zeit-
raum parallel zu den Sterbeféllen insofern stabilisiert, das sich mit Ausnahme des stetig

Seite 20 von 40



wachsenden prozentualen Anteils an Seebestattungen, die Ubrigen Prozente an Urnenbe-
stattungen auf dem Zentralfriedhof stabil, entsprechend der Sterbefalle, und damit 2015 er-
neut in einem niedrigeren Bereich bewegen. Baumbestattungen in den privat betriebenen
Friedwaldern bzw. den als GmbH firmierenden Ruheforsten liegen in einem zu vernachlassi-
genden Prozentbereich von unter 5% aller Sterbefélle. Die Tendenz nahm 2015 etwas ab,
einhergehend mit der Zunahme der angebotenen Urnenwahlgréaber unter B&dumen und
Strauchern auf dem Zentralfriedhof.

In den vergangenen Jahren wurden zudem die parkahnliche Bereiche der Grabfelder D1 bis
D4 auf dem Zentralfriedhof gezielt freigezogen, um dem Friedwald noch ahnlichere Graban-
gebote unter Baumen in Rasenflachen anbieten zu kénnen. Da der Begriff ,Friedwald“ ein
markenrechtlich geschutzter Begriff ist, kann auf dem Zentralfriedhof in dem Sinn zwar kein
.Friedwald“ an sich eingerichtet werden, jedoch verfligt der Zentralfriedhof ahnlich dem be-
reits in der Nahe vorhandenen Friedwald in Pansewitz, tber beste Moglichkeiten fiir ein ver-
gleichbares Angebot. Und das sogar mit dem Wettbewerbsvorteil, das neben Baumen und
Natur eine komplette Infrastruktur vorhanden ist und diese ohnehin unterhalten wird.

Eine Umsetzung weiterer pflegefreier Grabangebote ist mit dem Inkrafttreten einer neuen
Geblihrensatzung geplant, wobei ein friedwaldéhnliches Bestattungsangebot unter dem Ar-
beitstitel ,Parkfrieden® bereits gefuhrt wird.

Die Gebuihrenkalkulation befindet sich entsprechend aktuell in der Uberarbeitung.

In der Hansestadt Stralsund fiel in den 1920er Jahren die Entscheidung fir die Errichtung
des heutigen Zentralfriedhofes, der ab 1944 in Nutzung ging. Folgerichtig wurden die bis
dahin ge- und Ubernutzten Friedhofe St. Jirgen und Franken Ende der 1960er Jahre fir Be-
stattungen geschlossen.

Wahrend der Zentralfriedhof in den Jahren vor der Wende explosionsartig an seine Grenzen
kam, fUhrten die 1990er Jahre durch Einwohnerschwund, massiv sinkende Bestattungszah-
len, das veranderte Bestattungsverhalten und die zunehmende Konkurrenz durch privat be-
triebene Bestattungsalternativen zu einem stetig wachsenden Uberhang an Nettograbflache.
Mit dem Burgerschaftsbeschluss ,Leitplan fur den Zentralfriedhof* wurde bereits 2001 festge-
legt, die Friedhofserweiterungsflache ndérdlich der Prohner Chaussee nicht mehr weiter zu
entwickeln. Der Birgerschaftsbeschluss fur die Entwicklung des St. Jirgen-Friedhofes 2006
weist diesen als Griinanlage Historischer Friedhof in seiner Entwicklung aus und damit indi-
rekt den Zentralfriedhof als einzigen kommunalen Bestattungsort der Hansestadt Stralsund.

Der gegenwartig ausschlieBlich Gber Gebluhren kostendeckend gefiihrte Zentralfriedhof geréat
durch weiter zunehmende Angebote ,privater” Bestattungsmoglichkeiten in wirtschaftliche
Gefahr. Bereits jetzt steht die vorhandene, gewidmete und zu unterhaltende Friedhofsflache
nicht mehr in einem gesunden Verhaltnis zu den Bestattungszahlen. Die Schaffung weiterer
Bestattungsangebote fuhrt direkt zu weiteren Flacheniberhdngen auf dem Zentralfriedhof
und indirekt dazu, dass eine Kostendeckung tber Gebuhren zukinftig in Frage stehen wird.

Dazu kommt, dass die privaten Bestattungsalternativen, wie die Friedwald GmbH, Kommu-
nen oder Kirchgemeinden als Tréger der Bestattungseinrichtung bendtigen und das Ge-
schéftsrisiko damit dort verbleibt, wahrend Gewinne aus der Bewirtschaftung der GmbH zu
Gute kommen.

Mit dem Friedwald in Pansewitz auf Rigen, dem Ruheforst in Abtshagen und einem geplan-
ten Ruheforst auf Rigen gibt es bereits hinreichend Bestattungsflachen fir klassische Wald-
bestattungen im Umfeld. Fir stadtische Alternativen stehen auf dem Zentralfriedhof ausrei-
chend Flachen und Méglichkeiten zur Verfigung.

Neben all den wirtschaftlichen Fragen sollte bei allen Uberlegungen, zuséitzlich weitere

Friedwaldbestattungen zu initiieren, die Erhaltung des vorhandenen kommunalen
Zentralfriedhofes zum Gemeinwohl der Einwohner der Stadt bedacht werden. Der
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Zentralfriedhof ist ein wertvolles Kulturgut, der zum einen unter Denkmalschutz steht und
andererseits eine bisher oft unterschatzte Trauer-/Friedhofskultur verkorpert.

Herr Meier fragt u. a. in Kenntnis der wirtschaftlichen Situation des Friedhofes, ob Méglich-
keiten bestehen, die angesprochene Baumbestattung verstarkt zu bewerben mit dem Ziel
einer verbesserten Annahme des Angebots.

Frau Schubert erlautert nochmals den Unterschied eines Friedwaldes zu den Angeboten des
Friedhofes. Sie ist der Uberzeugung, dass es schwierig sein wird, Personen, die sich be-
wusst flr eine Bestattung in einem Friedwald entschieden haben, von den Angeboten des
Zentralfriedhofes zu tUberzeugen.

Herr Meier dankt fur die Ausfihrungen und zieht den Antrag auf Fuhren einer Aussprache
zuruck.

zZu 7.9 zur Forderung von Projekten durch den Stadtmarketing Stralsund e. V.
Einreicher: Detlef Erbentraut, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0025/2016
Anfrage:
Wie grol3 war die Resonanz auf die vom Stadtmarketing Stralsund e. V. ausgeschriebene
Forderung, mit der Initiativen oder Projekte bedacht werden sollen, die die Identifikation der
Stralsunder mit ihrer Stadt starken oder die Attraktivitat der Stadt fur Besucher erhohen?
Es antwortet Herr Furst:
Der Stadtmarketing Stralsund e. V. will mit einer einmaligen finanziellen Unterstitzung von
maximal 1.000 Euro vor allem Projekte und Initiativen fordern, welche die Identifikation
Stralsunder Burger mit lhrer Stadt fordern.
Ebenso werden Projekte gefordert, die die Attraktivitdt der Stadt fur Besucher erhéht und die
Verweildauer von Gasten in der Stadt bzw. die Tourismussaison insgesamt verlangert.
Die entsprechenden Antrage waren bis zum 28.02.2016 einzureichen.
Der Beirat des Stadtmarketing Stralsund e.V. wird tber die Vergabe entscheiden.
Es liegen derzeit 15 Antrage vor.

Es gibt keine Nachfrage; der Antrag auf Fihren einer Aussprache wird zuriickgezogen.
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zu 7.10  zu Kunst- und Kulturgutern der Hansestadt
Einreicherin: Ute Bartel, SPD-Fraktion
Vorlage: KAF 0026/2016

Anfrage:

Welches Konzept liegt der Umgestaltung des Stralsund Museums zugrunde?

Was wird aus den im Speicher in der BéttcherstraRe gelagerten Kunst- und Kulturgttern und
wo sind die Exponate, die der aktuellen Wikinger-Ausstellung weichen mussten, unterge-
bracht?

Sind die Kunst- und Kulturgegenstande fachgerecht gelagert?

Es antwortet Herr Dr. Kunkel:

Zu 1.

Die Umgestaltung und die konzeptionelle Entwicklung des STRALSUND MUSEUMs folgt
zwei wichtigen Grundsatzpapieren: einmal dem im November 2013 vorgelegten Leitbild, das
im Wesentlichen auf der Grundlage des vom Deutschen Museumsbund und dem I-
COM(International Council of Museums)-Deutschland im Jahr 2006 formulierten Standards
fur Museen sowie der Neufassung der vom ICOM-internationalen Museumsrat herausgege-
benen Ethischen Richtlinien fir Museen erarbeitet wurde. Es heil3t hier:

1. Museen bewahren, zeigen, vermitteln und férdern das Verstandnis fir das
Natur- und Kulturerbe der Menschheit.

2. Museen, die Sammlungen unterhalten, bewahren diese treuh&nderisch
zum Nutzen und zum Fortschritt der Gesellschatft.

3. Museen bewahren elementare Zeugnisse zur Gewinnung und Erweiterung
von Wissen.

4. Museen schaffen Voraussetzungen fur die Wertschatzung, das Verstand-
nis und die Férderung von Natur- und Kulturerbe.

5. Museen arbeiten sowohl mit den Gemeinschaften, aus denen ihre Samm-
lungen stammen, als auch mit denen, welchen sie dienen, eng zusammen.

Dartber hinaus formuliert das Leitbild-Papier fur das Stralsund Museum, regional- und
standorttypische Aufgaben, die sich aus den Besonderheiten seiner speziellen Museums-
geschichte als Sammlungs-, Konservierungs- und Ausstellungsgeschichte ergeben.

Aus diesen Grundlagenwerken wurde im Vorfeld der Planungen im Jahr 2013 ein Drehbuch
fur die Neugestaltung der Prasentation des Wikingergoldes erarbeitet.

Der Planungsgruppe gehdrten Vertreter der Stadterneuerungsgesellschaft und des Muse-
ums an. Fachliche Begleitung und Projektierung lag in den Handen des auf Museumsgestal-
tung und -entwicklung spezialisierten Neo-Studios Berlin.

Dieses Prasentations- und Vermittlungskonzept wurde in seiner Struktur so angelegt, dass
es im Lauf der Umsetzung mittlerweile auch fur alle weiteren Sammlungsbereiche wie etwa
der Gemalde-, der Kunsthandwerks- oder Miinzsammlungen ausgebaut wurde.

Zu 2.
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Herr Dr. Kunkel dankt fir diese Nachfrage und betont, dass die Hansestadt langst weil3 und
mit dem Fragesteller darin Ubereinstimmt, dass der Speicher in der Bottcherstral3e kein idea-
ler Lagerort fur Kunst- und Kulturguter ist.

Dass die kunftige Unterbringung der Depotbestdnde des STRALSUND MUSEUMSs, die bis-
lang im Museumsspeicher in der Bottcherstrale 23 untergebracht waren fir eine fachge-
rechte Magazinierung im geplanten neuen Depot an der Schwedenschanze vorgesehen ist,
durfte jedoch ebenso bekannt sein.

Auch fur die Stadt ist es daher genauso unbefriedigend, dass das Depot noch nicht fertigge-
stellt ist. Da dies jedoch absehbar ist, wird auf eine kurzfristige kostspielige und oft material-
schadigende Zwischenlagerung verzichtet.

Die Exponate, die im ehemaligen Slawenraum ausgestellt waren, der nun zum Schatzraum
fur das Wikingergold umgestaltet wurde, sind nach Bestands- und Materialgruppen geordnet
auf die bestehenden Depots verteilt.

Wie bekannt ist, sind in den vergangenen Jahren grof3e Anstrengungen unternommen wor-
den, um gerade die Depotsituation des Museums zu verbessern. Zu nennen sind etwa die
Depots der Gemalde und Handwerksgeschichte in der ersten Etage der ehemaligen EMA-
Schule in der ModnchstralRe 28 sowie die sanierten Obergeschosse Uber den Kreuzgangen,
in denen zur Lagerung von Kunst- und Kulturgut hervorragende Bedingungen gegeben sind.

Frau Bartel bittet um konkrete Aussagen, wo die Exponate aus dem ,Slawenraum® unterge-
bracht sind. Herr Dr. Kunkel erlautert nochmals, dass die Exponate nach Materialgruppen
geordnet und untergebracht sind. Steinmaterial z. B. ist klimatisch unabh&ngig und derzeit
Speicher in der Bottcherstral3e gelagert.

Weiter erfragt Frau Bartel zum angesprochenen Leitbild, ob die dort vorgesehenen Mafl3-
nahmen mit dem vorhandenen Personalbestand realisierbar sind. Herr Albrecht erinnert an
den bekannten Umstand, dass neben dem eigenen Personal auch externer Sachverstand in
Anspruch genommen wurde und wird.

Herr Paul stellt den Antrag zum Fuhren einer Aussprache zur Abstimmung.
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

2016-VI-02-0361

Frau Bartel bezweifelt, dass es ausreicht, sich auf externe Fachleute zu verlassen, die ihrer
Meinung nach nur das umsetzen kénnen, was ein Auftraggeber wie die Hansestadt vorgibt.
Daher erscheint es ihr sinnvoll nachzufragen, ob die Aufgaben mit dem vorhandenen Perso-
nal realisierbar sind oder ob auch stadtseitig entsprechende Experten zu beschéftigen wa-
ren.

Hierzu verweist Herr Albrecht auf die bei Erstellung und Umsetzung des Konzeptes involvier-
ten Personen und Gremien und betont, dass insbesondere mit dem eigenen Personal die
vorgesehenen Malinahmen umgesetzt werden sollen. Wird externer Sachverstand benétigt,
wird dieser auch in Anspruch genommen.

Herr Adomeit bittet um Auskunft, wann mit der Fertigstellung des Depots in der ehemaligen
E-M-A Schule gerechnet werden kann. Dazu fihrt Herr Albrecht aus, dass es sich nicht um
ein Depot als solches handelt. Es befinden sich an dem Standort Depot- und Magazinraume,
aber auch Werkstétten, Arbeitsrdume und Raume der dort untergebrachten Museumspéada-
gogik. Weitere Sanierungsarbeiten sind geplant, jedoch abh&ngig von den zur Verfiigung
stehenden Haushaltsmitteln und méglichen Férderungen.
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Dazu erfragt Frau Bartel, inwieweit Férderantrage gestellt worden sind. Herr Albrecht erklart,
dass Antrage der Stadt bei der Pomerania vorliegen, diese wegen noch nicht erfolgter Auf-
rufe auf europdischer Ebene derzeit jedoch nicht weitergereicht werden kdnnen.

Nach Auffassung von Herrn Laack kann es nicht nur darum gehen, Exponate in Depots um-
zulagern, sondern diese vor allen Dingen der Offentlichkeit in ansprechendem Umfeld zu-
géanglich zu machen.

Angesichts der gefuhrten Aussprache auf3ert der Oberbirgermeister seine Irritation Uber die
teilweise mit Vorwirfen gedulRerten Fragen und Stellungnahmen. Herr Dr. Badrow verweist
darauf, dass es sich naturgemafld um einen langfristigen Prozess handelt und enorme finan-
zielle Mittel investiert wurden. Der Oberbilrgermeister bittet nicht zu vergessen, anzuerken-
nen und stolz darauf zu sein, dass man sich auf einem sehr hohen Niveau befindet, das weit
Uber die Normalitat fir eine Stadt wie Stralsund hinausgeht.

Frau Bartel erklart, dass sie mit der Anfrage keine Kritik an die Verwaltung auf3ern, sondern
lediglich den weiteren Weg erlautert haben wollte.

zu 7.11  zur Bewerbung als Standort flr das Archéaologiemuseum
Einreicherin: Sonja Steffen, SPD-Fraktion
Vorlage: kAF 0028/2016

Die Zeit der Fragestunde ist abgelaufen. Der Prasident erfragt von den Einreichern der noch
folgenden Anfragen, ob eine Vertagung der Anfragen oder eine schriftiche Beantwortung
gewinscht wird.

Frau Steffen bittet um eine Einordnung in die Tagesordnung der nachsten Sitzung.

zu 7.12 zum Johanniskloster
Einreicherin: Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Vorlage: kAF 0029/2016

Frau Dr. Carstensen bittet um eine Einordnung in die Tagesordnung der nachsten Sitzung.
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zu 7.13  zur Fallung von 9 Pappeln am Frankendamm
Einreicher: Jurgen Suhr, Fraktion Bundnis90/Die Griinen
Vorlage: KAF 0031/2016

Herr Suhr bittet um eine schriftliche Beantwortung.

zu 7.14  zur Fallung von Baumen und Gebiischbeseitigung
Einreicher: Friederike Fechner, Fraktion Bindnis90/Die Grlinen
Vorlage: kAF 0032/2016

Frau Fechner bittet um eine schriftliche Beantwortung.

zu 7.15  zum Ackerbiirgerhaus 5 (ehemaliges Pionierhaus)
Einreicher: Anett Kindler, Fraktion Blindnis90/Die Griinen
Vorlage: kAF 0033/2016

Frau Kindler bittet um eine schriftliche Beantwortung.

zu 8 Einwohnerfragestunde

Es liegen keine Einwohnerfragen zur Sitzung der Birgerschaft am 03.03.2016 vor.

Pause von 17:40 Uhr bis 18:10 Uhr

zu 9 Antrage
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zu 9.1 Verkehrs- und Rechtssicherheit auf der Sundpromenade
Vorlage: AN 0027/2016

Frau Ehlert fihrt aus, dass das Thema des Antrages bereits im Ausschuss fir Familie, Si-
cherheit und Gleichstellung ausfuihrlich behandelt und seitens der Verwaltung zugesichert
worden ist, kurzfristig fur Verbesserungen zu sorgen. Entsprechend ist der Antrag Uberflis-

sig.

Nach Auffassung von Herrn Laack besteht Gefahr im Verzug. Es kdnne nicht sein, dass Un-
falle fahrlassig in Kauf genommen werden; schnelles Handeln wéare somit dringend geboten.
Frau Ehlert erlautert nochmals, dass das Problem bekannt ist und die Verwaltung daran ar-
beitet. Es muss aber bedacht werden, dass es in einer Stadt wie Stralsund viele Aufgaben zu
erledigen gibt und nicht alles unverziiglich durchgefihrt werden kann.

Herr van Slooten schlief3t sich den Ausflihrungen von Frau Ehlert an und weist darauf hin,
dass auch von den Verkehrsteilnehmern ein gewisses Mall an Aufmerksamkeit verlangt
werden kann.

Fur Herrn Hartlieb ist es wichtig klarzustellen, dass die jetzt vorhandene Beschilderung an
der genannten Stelle geltendem Recht entspricht. Es wird aber seitens der Verwaltung auch
gesehen, und so lautet der Arbeitsauftrag an die Abteilung Straf3en und Stadtgriin, dass man
die Beschilderung burgerfreundlicher, transparenter und ggf. leichter verstehbar gestalten
kann. Dies waren zusétzliche, nicht aber gesetzlich vorgeschriebene Beschilderungen. Im
Ubrigen ist der angesprochene Unfall, der auch als Hauptbedenken angefiihrt wird, in der
Richtung geschehen, deren Beschilderung nicht verbesserungswirdig ist.

Herr Butter nimmt die Diskussion abschlieRend zum Anlass darauf hinzuweisen, dass seiner
Meinung nach Radfahrer einen Fuhrerschein bendétigen, um so Kenntnisse tber das Verhal-
ten im StraRenverkehr nachzuweisen.

Herr Paul stellt den vorliegenden Antrag zur Abstimmung:

Beschlussvorschlag:

Die Burgerschaft mége beschlieBen den Oberbirgermeister zu beauftragen auf der Sund-
promenade fir eindeutige Stral3enverkehrsrechtssicherheit zu sorgen. Die Verkehrsschilder
sollen der Rechtslage entsprechen und eine vollstidndige, mit dem Wegerecht konforme Be-
schilderung vorweisen.

Abstimmung: mehrheitlich abgelehnt

zZu 9.2 Solarstromproduzierende Radwege
Einreicher: Fraktion Bundnis 90/Die Grinen
Vorlage: AN 0030/2016
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Der Antrag ist unter TOP 2 vom Einreicher zurtickgezogen worden.

zu 9.3 Einrichtung eines Baumschutzbeirates
Einreicher: Fraktion Biindnis90/Die Griinen
Vorlage: AN 0029/2016

Herr Dr. von Bosse begriindet den Antrag zur Grindung eines Baumschutzbeirates ausfiihr-
lich. Er verweist auf die in der jingsten Vergangenheit zugenommenen Kritiken Giber Baum-
fallungen in der Hansestadt, was seiner Meinung nach teilweise den Eindruck eines ,Ketten-
sagerausches” entstehen lasst.

Frau Bartel stellt den Antrag zur Geschéftsordnung auf Verweisung des Sachantrages in den
Ausschuss fir Bau, Umwelt und Stadtentwicklung. Aus Sicht der SPD-Fraktion gebe es meh-
rere Moglichkeiten der Beteiligung und Mitsprache bei Baumfallungen oder Standortwahl bei
Ersatzpflanzungen.

Dem stimmt Herr Jungnickel fUr die Fraktion LINKE offene Liste zu, auch hier wird kein Be-
darf an einem zusatzlichen Gremium gesehen.

Herr MeilRner fihrt aus, dass ein Baumschutzbeirat auch aus Sicht der CDU/FDP-Fraktion
absolut nicht notwendig ist. Der Umgang mit dem Thema Baumféallungen ist gesetzlich gere-
gelt und diese Regelungen gelten auch auf dem Gebiet der Hansestadt Stralsund. Hinzu
kdme, dass fur die Stadt eine Baumschutzsatzung erlassen ist, die zum einen nicht vorge-
schrieben und zum anderen viel weiterfiihrender in ihren Bestimmungen ist, als es zum Bei-
spiel das Landesnaturschutzgesetz vorsieht. In den bisherigen Begegnungen mit den ver-
antwortlichen Stellen der Verwaltung ist stets deutlich geworden, dass weder ermessensfeh-
lerhaft noch willktrlich mit dem Thema Baumféllungen umgegangen wird. Der Vorwurf vom
.Kettensagen-Massaker” ist entschieden zurickzuweisen. Es sei zu bedenken, dass Baume
eine begrenzte Lebensdauer haben, dass Gefahr von ihnen ausgehen kann bzw. diese von
Krankheiten befallen sind und in jedem Fall Ersatzpflanzungen vorgenommen werden.

Herr Laack spricht sich ebenfalls gegen ein zusatzliches Gremium aus. Er erinnert aber an
mehrfache Bemihungen, z. B. mehr Baume in der Altstadt zu pflanzen und appelliert an die
verantwortlichen Stellen, in diesem Sinne doch mehr Flexibilitat zu zeigen.

Fur die Fraktion BfS signalisiert Herr Haack ebenso Ablehnung zum Antrag auf Einrichtung
eines Baumschutzbeirates. Er stimmt den Ausfiihrungen von Herrn Meil3ner zu und bekraf-
tigt, dass auch aus seiner Sicht die Verwaltung mit Augenmald und Sensibilitaét das Thema
Baumfallungen behandelt.

Herr Suhr nimmt die bisherigen Wortmeldungen zum Anlass, eindringlich fir einen Be-
schluss zum vorliegenden Antrag zu werben. Inhalt des Antrages sei nichts anderes als ein
Vorschlag, bei zukinftigen Entscheidungen ein Fachgremium einzubeziehen. Es sei aus
seiner Sicht durchaus begriindet angesichts der zuletzt auch in den Medien kritisierten Maf3-
nahmen, dass damit Vertrauen und Verstdndnis in die Notwendigkeit der Fallungen auch
Uber das Einbeziehen eines Fachgremiums wachsen kdnnen. Entsprechende Experten
stiinden hier in Stralsund zur Verfiigung. Ob der Weg eines Beirates der Richtige sei, konne
dabei durchaus im Fachausschuss beraten werden, zumindest sollte das Thema aus Sicht
der Fraktion B90/ Die Griuinen nicht mehr allein der Verantwortung der Verwaltung Uberlas-
sen werden.
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Es folgen Wortbeitrage der Burgerschaftsmitglieder Herr Butter, Herr Adomeit und Herr Dr.
von Bosse Uber das Pro zur Notwendigkeit eines Baumschutzbeirates. Herr Meil3ner und
Herr Dr. Zabel wiederholen die Auffassung, dass ein Misstrauen gegeniiber den zustandigen
Stellen der Verwaltung nicht gegeben und damit ein Beirat oder eine Mitsprache seitens der
Burgerschaft entbehrlich ist.

Herr Philippen stellt den Antrag auf Schluss der Debatte; abschlieRend erklart Herr Lastovka,
dass der Bauausschuss z. B. umfassend tber die geplanten 50 Baumfallungen im Zusam-
menhang mit der Friedrich-Naumann-Stral3e unterrichtet worden ist und er z. B. mit der Re-
wa das Gesprach fir alternative Lésungen gesucht habe. Seitens der Fraktion B90/ Die Gri-
nen ist im Ausschuss kein Einwand zu der geplanten MalRnahme erhoben worden.

Der Prasident stellt den Antrag auf Verweis des Sachantrages zur Beratung in den Aus-
schuss fur Bau, Umwelt und Stadtentwicklung zur Abstimmung.

Abstimmung: mehrheitlich abgelehnt

Der Prasident stellt den vorliegenden Sachantrag zur Abstimmung:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberburgermeister wird beauftragt, einen Baumschutzbeirat einzurichten.

Dieser hat die Aufgabe, bei allen Fallungen von Baumen und gréReren Strauchern gegen-
tber dem Bauamt beratend mitzuwirken. Er ist seitens des Bauamtes frihzeitig vor Ent-
scheidungen Uber Fallungen und umfassende PflegemaRnahmen verpflichtend einzubinden.
Dem Beirat ist die die Begrindung fur die MaRBnahmen schriftlich zur Verfligung zu stellen.
Bei einer unmittelbar bevor stehenden Gefahr fir Leib und Leben muss der Beirat nicht ein-
gebunden werden. Die Nichteinbindung ist zu begriinden. Der Beirat soll aus 3 fachkundigen
Personen bestehen, hiervon sind mindestens zwei Personen durch in der Hansestadt aktive
Naturschutzverbédnde zu benennen. Er wird von der Birgerschaft gewahlt. In die Hauptsat-
zung ist ein § 20a einzufligen.

Abstimmung: mehrheitlich abgelehnt

zu 9.4 Offnungszeiten der Amter und Online-Terminvereinbarung priifen
Einreicher: Stefan Bauschke, CDU/FDP-Fraktion
Vorlage: AN 0028/2016

Herr Bauschke begrindet unter Angabe der zentralen Punkte des Antrages, dass der Einrei-
cher unter dem Motto der Digitalisierung und auch der Vereinfachung des Verwaltungshan-
delns den Prufauftrag fur sinnvoll erachtet. Gerade, aber nicht nur, fir Arbeitnehmer oder
Gewerbetreibende stellen Online-Terminvereinbarungen, Online-Wartelisten oder langere
Offnungszeiten eine erhebliche Vereinfachung dar, was auch den Ablaufen in der Verwal-
tung helfen kbénne.

Dabei kann es sich lediglich um einen Priufauftrag handeln, so Herr Bauschke, da bei einer
Umsetzung des Anliegens zunachst die Frage der Kosten zu klaren ware und die Birger-
schaft zum anderen nicht in die Organisationsfreiheit des Oberbilrgermeisters eingreifen
kann.
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Der Prasident stellt den Sachantrag zur Abstimmung:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t,

Der Oberburgermeister wird beauftragt

1.

zu priifen, ob eine Erleichterung bei der Terminvergabe in den Amtern realisiert

werden kann. Insbesondere soll hierbei gepruft werden:

a. eine Online-Terminvergabe fur die Dienstleistungen des Ordnungsamtes und
des Bauamtes,

b. eine Einbindung der Online-Terminvergabe in den Service der Behdrdenruf-
nummer 115,

c. eine Online-Abfrage der Wartezeiten.

die Offnungszeiten der in der Zustandigkeit der Hansestadt stehenden Amter auf

deren Kundenfreundlichkeit zu Uberprifen. Insbesondere bei den starker nachge-

fragten Amtern soll eine tageweise Verlagerung der Offnungszeigen bis 20.00 Uhr

geprift werden.

2016-VI-02-0362
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.5

Kriminalitat, Terrorismus sowie illegale Einwanderung stoppen! Wiederein-
fiuhrung von stationaren Grenzkontrollen! Schengen Abkommen aussetzen!
Einreicher: Dirk Arendt, Einzelburgerschaftsmitglied NPD

Vorlage: AN 0031/2016

Der Antrag wurde unter TOP 2 von der Tagesordnung abgesetzt.

Zu 9.6

zur Wahl eines Mitglieds in den Ausschuss fir Bau, Umwelt und Stadtent-
wicklung

Einreicher:Fraktion: Burger fur Stralsund

Vorlage: AN 0024/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Préasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Seite 30 von 40



Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Herr Thomas Haack wird als Mitglied in den Ausschuss fir Bau, Umwelt und Stadtentwick-
lung gewabhilt.

2016-VI-02-0363
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.7 zur Wahl eines stellv. Mitglieds in den Ausschuss fir Bau, Umwelt und
Stadtentwicklung
Einreicher: Fraktion Burger fir Stralsund
Vorlage: AN 0026/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Prasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Herr Gerd Schlimper wird als stellv. Mitglied in den Ausschuss fur Bau, Umwelt und Stadt-
entwicklung gewabhilt.

2016-VI-02-0364
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.8 zur Wahl eines Mitglieds in den Rechnungsprifungsausschuss
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0023/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Prasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Herr Thomas Schulz wird als Mitglied in den Rechnungsprifungsausschuss gewahilt.

2016-VI-02-0365
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

Seite 31 von 40



Zu 9.9 zur Wahl eines stellv. Mitglieds in den Rechnungsprifungsausschuss
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund
Vorlage: AN 0025/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Prasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Herr Egbert Prakels wird als stellv. Mitglied in den Rechnungsprifungsausschuss gewahlt.

2016-VI-02-0366
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.10  zur Wahl eines Mitglieds in den Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und
Gesellschafteraufgaben
Einreicher: Zédhlgemeinschaft SPD-Fraktion mit M. Adomeit und G. Riedel
Vorlage: AN 0006/2016

Herr Quintana Schmidt auRert fir die Fraktion LINKE offene Liste Unverstandnis, dass die
SPD-Fraktion eine Zahlgemeinschaft mit der Wahlergruppe Adomeit bildet. Es dirfte der
SPD-Fraktion nicht entgangen sein, dass diese Wahlergruppe im Kreistag VR eine Zahlge-
meinschaft mit der AfD gebildet hat und in der Birgerschaft eine enge Zusammenarbeit mit
dem Einzelburgerschaftsmitglied der AfD pflegt. Angesicht der Grundhaltung der AfD auch in
der Fluchtlingspolitik appelliert Herr Quintana Schmidt an die SPD-Fraktion, die Auswabhl
ihrer Partner zu Uberdenken.

Herr Riedel entgegnet, dass die Wahlergruppe Adomeit in der Vergangenheit keine Zusam-
menarbeit mit der AfD beschlossen habe und dies fir die Zukunft auch auszuschliel3en ist.

Der Président stellt den vorliegenden Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Herr Detlef Erbentraut wird als Mitglied in den Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Ge-
sellschafteraufgaben gewahlt.
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2016-VI-02-0367
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.11  zur Wahl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der Stralsunder Innovation
Consult GmbH
Einreicher: Zdhlgemeinschaft SPD-Fraktion mit. M. Adomeit und G. Riedel
Vorlage: AN 0010/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Prasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Frau Dr. Heike Carstensen wird in den Aufsichtsrat der Stralsunder Innovation Consult
GmbH gewabhilt.

2016-VI-02-0368
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.12  zur Wahl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der SWS Energie
Einreicher: Zédhlgemeinschaft SPD-Fraktion mit M. Adomeit und G. Riedel
Vorlage: AN 0009/2016

Zum Antrag gibt es keine Wortmeldungen, der Prasident stellt den Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Herr Dr. Rudiger Losekrug wird als Mitglied in den Aufsichtsrat der SWS Energie gewahlt.

2016-VI-02-0369
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 9.13  zur Wahl eines Mitglieds in den Aufsichtsrat der SWS Stadtwerke
Einreicher: Zahlgemeinschaft SPD-Fraktion mit. M. Adomeit und G. Riedel
Vorlage: AN 0008/2016

Seite 33 von 40



Es gibt keine Wortmeldungen; der Prasident stellt den vorliegenden Antrag zur Abstimmung.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Herr Peter van Slooten wird als Mitglied in den Aufsichtsrat der SWS Stadtwerke gewahlt.

2016-VI-02-0370
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 10 Genehmigung von Dringlichkeitsentscheidungen des Hauptausschusses
und des Oberblrgermeisters

Es liegen keine Dringlichkeitsentscheidungen zur Genehmigung vor.

zu 11 Behandlung der unerledigten Punkte der letzten Tagesordnung

Es liegen keine unerledigten Punkte vor.

zu 12 Behandlung von Vorlagen

zul12.1 Musikschulgebihrensatzung 2015
Vorlage: B 0002/2015
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Die Vorlage ist unter TOP 2 vom Oberblrgermeister zurtickgezogen worden.

zu 12.2 Bibliothekssatzung, Benutzungsbedingungen und Entgeltordnung der
Stadtbibliothek der Hansestadt Stralsund
Vorlage: B 0007/2015

Die Vorlage ist unter TOP 2 vom Oberblrgermeister zurtickgezogen worden.

zu 12.3  Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 20 der Hansestadt Stralsund
"Wohnbebauung Kleine Parower Strafl3e"
Entwurfs- und Auslegungsbeschluss
Vorlage: B 0070/2015

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

1. Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 20 ,Wohnbebauung Kleine
Parower Stralle“, gelegen im Stadtteil Kniepervorstadt, in der Fassung vom November 2015
bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und den textlichen Festsetzungen (Teil B), sowie
die Begrindung werden gebilligt und zur offentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB
bestimmt.

2. Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 20 ,Wohnbebauung
Kleine Parower StralRe* wird durch die Wohnbaugrundstlicke der Kleinen Parower Straf3e im
Westen, der TessinstralRe im Norden und der Carl-Ludwig-Schleich-Strae im Sutdosten be-
grenzt und umfasst das Flurstiick 229 (anteilig) der Flur 6, Gemarkung Stralsund.

2016-VI-02-0371
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

Seite 35 von 40



zul12.4 Bebauungsplan Nr. 65 "Wohngebiet 6stlich der Hochschulallee", Aufstel-
lungsbeschluss und 13. Anderung des Flachennutzungsplans fiir die Teil-
flache noérdlich der Fachhochschule/Studentensiedlung Holzhausen, Be-
schluss zum geanderten Geltungsbereich
Vorlage: B 0071/2015

Herr Suhr bringt fur die Fraktion B90/ Die Griinen die Ablehnung zum Vorhaben zum Aus-
druck. Es gelte insbesondere an dieser sensiblen Stelle Griinflachenerhalt gegen Bebauung
abzuwagen. Nach Auffassung der Fraktion stehen ausreichend alternative Flachen fir
Wohnbebauung zur Verfligung, so beispielsweise Baullicken im Stadtgebiet oder Flachen in
Devin. Auch die bisherigen Aussagen der Verwaltung zu derzeit vorhandenen oder zu in
Ausweisung geplanten Flachen fur bis zu 1000 Grundstiicke lassen keine Notwendigkeit der
Erweiterung des Gebietes Holzhausen um den B-Plan 65 erkennen. Die seitens der Verwal-
tung im Zuge der Haushaltssanierung aufgezeigten monetaren Griinde seien zudem kein
hinreichendes Argument fur die Versiegelung dieser Flache.

Herr Laack driickt ebenso seine ablehnende Haltung gegen den Bebauungsplan aus und
zeigt weitere Alternativen fir mogliche Wohnbebauungen auf.

Fur die Fraktion LINKE offene Liste signalisiert Frau Kiihl ebenfalls deutliche Ablehnung ge-
gen das Vorhaben, welches auch in der Offentlichkeit hochst umstritten ist. Eine stadtebauli-
che Entwicklung an dieser Stelle auch angesichts méglicher Alternativen wird flr falsch ge-
halten. Sie beantragt im Namen der Fraktion namentliche Abstimmung.

Herr Dr. von Bosse regt an zu prifen, ob Frau Ehlert als Anwohnerin in unmittelbarer Nach-
barschaft ihr Mitwirkungsverbot anzeigen muss. Dazu informiert Frau Ehlert tber ein richter-
liches Urteil genau zu diesem Punkt mit dem Tenor, dass eindeutig kein Mitwirkungsverbot
vorliegt. Herr Dr. von Bosse ist der Auffassung, dass das angesprochene Urteil zumindest
noch keine Rechtskraft besitze.

Der Prasident verweist auf die rechtliche Prifung sowie das bekannte Ergebnis zu dieser
Frage und lasst Uber die Vorlage abstimmen.

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

1. Fir die im Stadtteil Knieper Nord gelegene Flache 6stlich der Hochschulallee soll ein Be-
bauungsplan gemaf § 2 Abs. 1 BauGB aufgestellt werden.

Das ca. 6,5 ha groRe Plangebiet umfasst in der Gemarkung Stralsund, Flur 2 die Flurstiicke
17/2 und 18/2 jeweils anteilig. Es wird begrenzt im Norden durch bewirtschaftete Ackerfla-
chen, im Osten durch den Ostseekistenradweg, im Sitden durch die geplante Grinflache
des Bebauungsplans Nr. 64 ,Wohngebiet nérdlich der Studentensiedlung Holzhausen“ und
im Westen durch die Hochschulallee.

2. Ziel der Planung ist ein stadtebaulich und architektonisch hochwertiger Wohnstandort,
vorrangig fur den Einfamilienhausbau. Die Besonderheiten des Orts- und Landschaftsbildes
sowie des Natur- und Landschaftsraums sollen bei der Planung berticksichtigt werden. Ins-
besondere Sichtachsen zum Strelasund bzw. in die offene Landschaft sind freizuhalten und
die bestehende Topographie ist zu erhalten. Der Ortsrand ist gestalterisch eindeutig zu defi-
nieren und von der offenen Landschaft in Richtung Parow abzugrenzen.
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3. Der rechtswirksame Flachennutzungsplan, genehmigt mit Bescheid der héheren Verwal-
tungsbehdrde vom 08.05.1999, Az. 512.111-05.000 und der beigeordnete Landschaftsplan,
sollen fur die ca. 13,3 ha grol3e Teilflache nordlich der Fachhochschule/Studentensiedlung
,Holzhausen® geandert werden. Dieser Bereich soll nun teilweise als Wohnbauflache (zwei
Bauflachen) sowie als umliegende Griunflachen und Uberlagert als Flachen fir MaRnahmen
zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft dargestellt werden. Der
dem Flachennutzungsplan beigeordnete Landschaftsplan wird dieser Darstellung angepasst.
Der Punkt 3 des Birgerschaftsheschluss-Nr. 2013-V-06-0999 vom 15.08.2013 wird hiermit in
Bezug auf den raumlichen Geltungsbereich der 13. Flachennutzungsplananderung konkreti-
siert.

4. Der Beschluss ist ortstiblich bekannt zu machen.

2016-VI-02-0372

Ja Nein Enthaltung
1. Adomeit, Michael - X -
2. Arendt, Dirk - X -
3. Bartel, Ute X - -
4. Bauschke, Stefan X - -
5. Butter, Manfred - X -
6. Dr. Carstensen, Heike X - -
7. Chill, Kerstin X - -
8. Ehlert, Sabine X - -
9. Erbentraut, Detlef - - -
10. Fechner, Friederike - X -
11. Haack, Thomas X - -
12. Hofmann, Maik - - -
13. lhlo, Harald X - -
14. Jungnickel, Uwe - X -
15. Kindler, Anett - X -
16. Kuhl, Andrea - X -
17. Laack, Matthias - X -
18. Lastovka, Hendrik X - -
19. Lewing, Susanne X - -
20. Lewing, Thomas X - -
21. Lindner, Detlef X - -
22. Meier, Christian X - -
23. MeilRner, André X - -
24, Miller, Claudia - - -
25. Paul, Peter X - -
26. Philippen, Michael X - -
27. Pieper, Thoralf - - -
28. Quintana Schmidt, Marc - X -
29. Quintana Schmidt, Maria - X -
30. Ramlow, Christian X - -
31. Riedel, Gerd - X -
32. Schulz, Thomas - - -
33. Schwarz, Maximilian X - -
34. Smyra, Friedrich - X -
35. Dr. Stahlberg, Annelore X - -
36. Steffen, Sonja X - -
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37. Suhr, Jurgen - X -
38. Tiede, Gerd X - -
39. van Slooten, Peter X - -
40. von Allworden, Ann Christin X - -
41. Dr. von Bosse, Arnold - X -
42. Westphal, Hans-Walter - - -
43, Dr. Zabel, Ronald X - -
Abstimmung: 23 Ja-Stimmen, 14 Gegenstimmen, 0 Enthaltungen

mehrheitlich zugestimmt

zu 125 Neufestlegung der Aufnahmekapazitaten an den allgemein bildenden Schu-
len der Hansestadt Stralsund zum Schuljahr 2016/2017
Vorlage: B 0073/2015

Zur Vorlage gibt es keine Wortmeldungen. Der Prasident lasst tUber die Vorlage abstimmen.

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t die in der Anlage beigefligten Auf-
nahmekapazitéten der der Grundschulen Andershof, Karsten Sarnow und F-v-Schill, der Re-
gionalen Schulen Hermann Burmeister und Adolph Diesterweg sowie des Schulzentrum am
Sund zum Schuljahr 2016/2017.

2016-VI-02-0373
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 12.6 EFRE 2014-2020 / Begegnungszentrum Lutherkirche
Vorlage: B 0007/2016

Ohne Wortmeldungen wird folgender Beschluss gefasst:

Die Birgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Hansestadt Stralsund bestatigt, dass der kommunale Eigenanteil an den zuwendungsfa-
higen Ausgaben des Projektes Sanierung und Erweiterung der Lutherkirche zum Begeg-
nungszentrum nicht von einem Dritten getragen wird.

Bei erfolgter Zusicherung auf Gewahrung einer Forderung fur dieses Projekt ist der kommu-
nale Eigenanteil in Héhe von 333.125 Euro (25% der EFRE-zuwendungsfahigen Ausgaben)
in die stadtische Haushaltsplanung 2017 einzuordnen.

Der weitere Eigenanteil fur nicht zuwendungsféahige Ausgaben in H6he von 142.500 Euro ist
durch die Kirchgemeinde zu tragen.

Seite 38 von 40



2016-VI-02-0374
Abstimmung: mehrheitlich zugestimmt

zu 13 Verschiedenes

Mit Bezug zum Votum zu TOP 12.4 erklart der Prasident der Burgerschaft auf Hinweis ein-
zelner Mitglieder der Blrgerschaft gegenuber Herrn Laack, dass das Abstimmverhalten
grundsétzlich zu akzeptieren und keinesfalls mit Beleidigungen zu kommentieren ist. Herr
Paul fordert diesbezlglich eine klare Beachtung des Hinweises unter Androhung von Ord-
nungsmafnahmen fir den Wiederholungsfall.

zu 14 Ausschluss der Offentlichkeit, Eintritt in den nichtéffentlichen Teil

Es erfolgt der Ausschluss der Offentlichkeit.

zu 16 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntmachung der Ergebnisse
aus dem nichtoffentlichen Teil

Der Prasident der Biirgerschaft stellt die Offentlichkeit wieder her und gibt die Ergebnisse
aus dem nichtoffentlichen Teil der Sitzung bekannt.
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zu 17 Schluss der Sitzung

Der Prasident der Birgerschaft Herr Paul beendet die 02. Blrgerschaftssitzung des Jahres
2016 und dankt fur die Mitarbeit.

gez. Peter Paul gez. gez. Birgit Konig
Vorsitz Stellvertretender Vorsitz Protokollfiihrung

Seite 40 von 40



TOPO 7.1

fensestadt kleine Anfrage
Stralsun d Vorlage Nr.: kAF 0028/2016

offentlich

Titel: zur Bewerbung als Standort fur das Archaologiemuseum

Einreicherin: Sonja Steffen, SPD-Fraktion

Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 22.02.2016
Bearbeiter: Steffen, Sonja

Einreicher: Frau Steffen

Beratungsfolge Termin Aussprache: Ja
Birgerschatft 07.04.2016
Anfrage:

Wie ist der Sachstand bei der Bewerbung Stralsunds als Standort fir das
Archéologiemuseum?

Begrindung:

Es gibt mehrere Bewerber um den Standort. Ein Museum fir Archaologie ware ein weiteres
Kulturhighlight und ein zusatzlicher Touristenmagnet fur die Hansestadt und wiirde dem
historischen Welterbe der Stadt gerecht.

Sonja Steffen
SPD-Fraktion



TOPO 7.2

fensestadt kleine Anfrage
Stralsun d Vorlage Nr.: kAF 0029/2016

offentlich
Titel: zum Johanniskloster
Einreicherin: Heike Carstensen, SPD-Fraktion
Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 22.02.2016
Bearbeiter: Carstensen, Heike
Einreicher: Frau Carstensen
Beratungsfolge Termin Aussprache: Ja
Birgerschatft 07.04.2016
Anfrage:
Wann wird das Johanniskloster mit dem Stadtarchiv wieder in vollem Umfang zur Verfiigung
stehen?
Begrindung:

Das Johanniskloster, in dem das Stadtarchiv mit den wichtigsten historischen Zeugnissen
der Stadt untergebracht ist, gehort zu unseren bedeutendsten Baudenkmalern. Daher ist es
wichtig, dass die Offentlichkeit dort wieder Zugang erhalt.

Dr. Heike Carstensen
SPD-Fraktion



TOPO 7.3

W Hansestadt
Stralsund

kleine Anfrage
Vorlage Nr.: KAF 0035/2016

offentlich
Titel: Umbau der Kreuzung Tribseerdamm/Carl-Heydemann-Ring
Einreicher: Michael Adomeit
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Adomeit Datum: 22.03.2016
Bearbeiter: Adomeit, Michael
Einreicher: Herr Adomeit

Aussprache: Ja/

Beratungsfolge Termin
Biirgerschaft 07.04.2016 |
Anfrage:

1. Wie viel Unfélle ereigneten sich nach der Freigabe der Rechtsabbiegerspur aus Richtung

Carl-Heydemann-Ring?

2. Wie hoch wéren die Kosten fur Unterhaltung einer Ampelanlage in diesem Bereich?
3. Warum wurden zwei Gutachten im Vorfeld der Planungen zum Kreuzungsumbau erstellt

und wie hoch waren die Kosten?

Begriindung:

Es gibt ein eindeutiges Votum der Blrgerschaft, dass bei Umgestaltung von Kreuzungen
immer eine Kreisverkehr variante den Vorzug erhalt.

Michael Adomeit




TOPO 7.4

fansestadt kleine Anfrage
Stralsun d Vorlage Nr.: kAF 0034/2016

offentlich
Titel: Schilerbands und Chore an Stralsunder Schulen
Einreicher: Ann Christin von Allwérden
Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 07.03.2016
Bearbeiter: von Allworden, Ann Christin
Einreicher: Frau von Allworden
Beratungsfolge Termin Aussprache:L] Ja/ ] Nein
Biirgerschaft 07.04.2016 |
Anfrage:

Vorbemerkung: Schulen im Sinne dieser Anfrage sind die allgemeinbildenden Schulen sowie
die Musikschule der Hansestadt Stralsund.

1. An welchen Stralsunder Schulen gibt es Schilerbands?
Bitte aufschliisseln nach Schule, Anzahl der Bands und Bandmitglieder.

2. An welchen Stralsunder Schulen gibt es Chére?
Bitte aufschliisseln nach Schule, Anzahl der Chére und Chormitglieder.

3. In welchem Rahmen werden die Schulbands und Chére jeweils geférdert?
Bitte aufschliisseln nach EU-, Bundes-, Landes-, Kreis- und stadtischen
Unterstltzungsleistungen.

Begrindung:

Ein Gesamtbild des Schiilerengagements in Bands und Chdoren ist von allgemeinem
Interesse.

Ann Christin von Allworden
CDU/FDP-Fraktion



TOPO 7.5

fansestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0042/2016

offentlich
Titel: zur Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes
Einreicher: Thoralf Pieper, CDU/FDP-Fraktion
Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 24.03.2016
Bearbeiter: Pieper, Thoralf
Einreicher: Herr Pieper
Beratungsfolge Termin Aussprache:L] Ja/ ] Nein
Biirgerschaft 07.04.2016 |

Die Blrgerschaft hat in ihrer Sitzung am 03.04.2014 mehrheitlich beschlossen, das
Einzelhandelskonzept der Hansestadt Stralsund fortschreiben zu lassen.

Anfrage:
1. Wie weit ist der Bearbeitungsstand?

2. Wann wird der Birgerschaft das fortgeschriebene Konzept vorgelegt?

Begrindung:

Im Interesse einer am tatsachlichen Bedarf orientierten Einzelhandelsentwicklung besteht die
begrindete Notwendigkeit an einer baldigen Konzeptfortschreibung.



TOP O 7.6

fansestadt kleine Anfrage
Stralsun d Vorlage Nr.: kAF 0045/2016

offentlich
Titel: Aktueller Stand zum Meeresmuseum im Katharinenkloster
Einreicher: Gerd Riedel
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Riedel Datum: 24.03.2016

Bearbeiter: Gerd Riedel

Einreicher:

Beratungsfolge Termin Aussprache:Dq Ja/ [ ] Nein
Biirgerschaft 07.04.2016 |

Anfrage:

1. Wie stellt sich der aktuelle Stand der Umsetzung der Umbauten im Meeresmuseum im
Katharinenkloster dar?

2. Wann werden die Konzepte fur Ausstellungen und Aquarien der Offentlichkeit vorgestellt?

3. Ist die Finanzierung der Umbauten und Sanierungen gesichert?

Begriindung:
In der Sitzung der Burgerschaft im April 2015 beantwortete Herr Tanschus eine
Kleine Anfrage unserer Wahlergruppe nach der Ausstellungskonzeption fir das
Meeresmuseum.
Er sicherte der Blrgerschaft zu, die Konzepte Ende des Jahres 2015 bzw. Anfang
des Jahres 2016 der Offentlichkeit vorzustellen.

Gerd Riedel



TOP O 7.7

fansestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0041/2016

offentlich

Titel: zum Jahresabschluss des Seniorenbeirates

Einreicher: Thomas Haack, Fraktion Burger fur Stralsund

Federfihrung: Fraktion BfS Datum: 23.03.2016
Bearbeiter: Haack, Thomas

Einreicher: Herr Haack

Beratungsfolge Termin Aussprache:L] Ja/ ] Nein
Biirgerschaft 07.04.2016 |
Anfrage:

Werden der Stadtverwaltung laufend die Jahresabschlisse des Seniorenbeirates der
Hansestadt Stralsund vorgelegt?

Werden diese durch die Hansestadt Stralsund geprift?

Sind die gepriften Jahresabschlisse fur die Mitglieder der Blrgerschaft einsehbar?

Begrindung:

Da in den Haushalten der Hansestadt Stralsund jéahrlich finanzielle Mittel fir den
Seniorenbeirat beschlossen werden, interessiert uns die Verwendung dieser Mittel.

Thomas Haack



TOPO 7.8

fansestadt kleine Anfrage
St d I SUun d Vorlage Nr.: kKAF 0036/2016

offentlich

Titel: zur Hundesteuer

Einreicher: Friedrich Smyra

Federfihrung: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Bearbeiter: Fraktion Blindnis 90/ Die Griinen

Einreicher: Fraktion Blindnis 90/ Die Griinen

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [ ] Nein
Anfrage:
1. Wie haben sich der Hundebestand und das Hundesteueraufkommen in den Jahren

seit 2010 entwickelt? (Bitte jeweils aufgeschliisselt nach gewdhnlichen und
gefahrlichen Hunden angeben)?

2. Hat die Verwaltung mittlerweile wirksame MalRhahmen gegen die weit verbreitete
Nichtanmeldung von Hunden gefunden und wie, wie oft und mit welchem Ergebnis
wurden diese in den Jahren seit 2010 umgesetzt?

Begrundung:

Die Anzahl nicht angemeldeter Hunde liegt Schatzungen der Verwaltung zu Folge in etwa
bei 20 %. Die Steuerausfalle sind mdglichst gering zu halten, daher sind diverse
Maflnahmen zur Eindammung des Problems denkbar.



TOPO 7.9

fansestadt kleine Anfrage
St d I SUun d Vorlage Nr.: kKAF 0038/2016

offentlich

Titel: zum Baugebiet Alte Gartnerei Andershof

Einreicher: Jirgen Suhr, Fraktion Bindnis 90/Die Grlinen

Federfihrung: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Bearbeiter: Fraktion Bundnis 90/ Die Griinen

Einreicher: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [ ] Nein
Anfrage:

1. Wie sollen die Zu- und Abfahrt aus dem Baugebiet geregelt werden und ist es

vorgesehen, dass die Ahornstral3e eine Spielstral3e bleibt?

2. Liegen aktuelle Zahlen zur Berechnung des zu erwartenden Verkehrsaufkommens
vor und ist es angedacht eine Verkehrszahlung an der Kreuzung Alte Gartnerei/
Andershofer Dorfstr. durchzufihren?

3. Welche Kosten werden auf die Anwohner umgelegt werden?
(Bitte gesondert fur die unterschiedlichen StralRenziige/Areale benennen.)

Begrindung:

Die Anwohner des benannten Stadtgebietes haben sich im Rahmen eines Vor-Ort-Termins
mit der BUNDNISGRUNEN Fraktion beraten und einige offene Fragen formuliert.

Die Spielstral3e ist vor allem fir die vielen Kinder im Wohngebiet wichtig, die
Verkehrsproblematik in dem Stadtgebiet ist bekannt.



TOP O 7.10

W Hansestadt
Stralsund

kleine Anfrage
Vorlage Nr.: KAF 0039/2016

offentlich
Titel: zum Ackerbirgerhaus Nr. 5 (ehemaliges Pionierhaus)
Einreicherin: Anett Kindler, Fraktion Blindnis 90/Die Griinen
Federfihrung: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Bearbeiter: Fraktion Blindnis 90/ Die Grlinen
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/ Die Griinen

Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [ ] Nein
Anfrage:
1. Welche Méglichkeiten hat die Stadtverwaltung auf den zuklnftigen Erhalt und die

Sanierung des Gebaudes sowie der dazugehdrigen historischen Parkanlage
(inklusive der tber 300 Jahre alten Eibe, dem &ltesten Baum Stralsunds)

hinzuwirken?

2. Welche baustatischen und weiteren Griinde werden angefihrt, die einen Erhalt des
Gebaudes angeblich unmdglich machen und wie lange sind diese bekannt?

3. Warum wurden nicht mehr Erhaltungsmaf3nahmen zur Rettung des Denkmals
ergriffen, obwohl Birgerschaftsfraktionen seit etlichen Jahren wiederholt danach

gefragt haben?

Begrindung:

Der Erhalt des historischen Gebaudes stellt ein hohes Ziel dar. Es scheint jedoch keiner der
beiden derzeitigen Interessenten bei den Planungen einen Erhalt des Gebé&udes

vorzusehen.

Die historische Parkanlage stellt ein besonderes, schiitzenswertes Gut dar. Auch die
Stadtverwaltung verweist immer wieder, auch bei kritikwirdigen Projekten, auf die
Wichtigkeit der Erhaltung/Wiederherstellung historischer Garten- und Parkanlagen.




TOP O 7.11

fansestadt kleine Anfrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: KAF 0047/2016

offentlich

Titel: Zustand Hafenkiosk der WeilRen Flotte

Einreicher: Andrea Kihl Fraktion LINKE offene Liste

Federfihrung: Fraktion LINKE offene Liste Datum: 24.03.2016
Bearbeiter:

Einreicher:

Beratungsfolge Termin Aussprache:L] Ja/ ] Nein
Anfrage:

Wie will die Stadtverwaltung darauf einwirken, dass sich der unansehnliche Zustand des
Hafen - Kiosk zum Saisonauftakt sichtbar verbessert..

Begrindung:

Der Zustand hat sich weiter verschlechtert, Es besteht dringender Reparatur und
Verschonerungsbedarf an dieser Stelle.



TOP O 7.12

fansestadt kleine Anfrage
St d I SUun d Vorlage Nr.: kKAF 0050/2016

offentlich
Titel: Bestandsaufnahme Ausschiisse der Hansestadt Stralsund
Einreicher: Matthias Laack
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Laack Datum: 24.03.2016
Bearbeiter: Laack, Matthias
Einreicher: Herr Laack
Beratungsfolge Termin Aussprache:l] Ja/ [ ] Nein
Anfrage:
1)

Wieviele Ausschiisse mit jeweils wievielen Mitgliedern jeweils aus der Burgerschaft
von Stralsund und externen Blrgern gibt es aufgeschliisselt nach Fraktionen und
Zahlgemeinschaften?

2)
Welche Gesamtkosten pro Jahr entstehen fur die Arbeit der Ausschisse in Stralsund
inklusive den Verwaltungskosten?

3)

Wieviel erhalten die Ausschul3mitglieder einzeln im Jahr im Durchschnitt aller, am
meisten und am wenigsten?

Begrindung:
Transparenz fur die Offentlichkeit und Erhéhung der Wirksamkeit der Arbeit

Matthias Laack, AfD



TOP O 9.1

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0035/2016

offentlich
Titel: Jugendliche Straftater zur Aufkleber- und Graffiti-Beseitigung
heranziehen
Einreicher: Ann Christin von Allwdrden, CDU/FDP-Fraktion
Federfihrung: Fraktion CDU/FDP Datum: 07.03.2016
Einreicher: von Allworden, Ann Christin
Beratungsfolge Termin
Birgerschaft 07.04.2016

Beschlussvorschlag:
1. Die Burgerschaft stellt fest,

das Stadtbild wird zunehmend durch Aufkleber Graffiti an Verkehrsschildern,
Regenrinnen und sonstigen Sachen nachhaltig beeintrachtigt. Dies schadet dem
Image der Hansestadt.

2. Die Blrgerschaft beschlief3t:

Der Oberburgermeister der Hansestadt Stralsund wird beauftragt, gemeinsam mit
dem Kommunalen Praventionsrat, der Jugendgerichtshilfe, der Staatsanwaltschaft
Stralsund sowie den fir Jugendstrafsachen zustandigen Richtern darauf hinzuwirken,
dass jugendliche Straftater im Rahmen von Sozialstunden auch zur Beseitigung von
Graffiti und Aufklebern im 6ffentlichen Raum herangezogen werden.

Begrindung:

Die Graffitis sowie die Aufkleber mit politischen Parolen, Werbung fur
Konzertveranstaltungen oder fur einzelne Sportvereine storen das Stadtbild nachhaltig.

Die Beseitigung von Graffiti und Aufklebern ist zur Resozialisierung von jugendlichen Tétern
geeignet. Auf diese Weise erfahren sie, wie anstrengend die Beseitigung von leichtfertig
angebrachten Graffitis fir die Betroffenen ist.

Ann Christin von Allworden
CDU/FDP-Fraktion



TOP O 9.2

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0044/2016

offentlich

Titel: Prafauftrag zur Abtlg. Stadtgrin
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund

Federfihrung: Fraktion BfS Datum: 24.03.2016
Einreicher: Fraktion Burger fur Stralsund

Beratungsfolge Termin
Birgerschatft 07.04.2016

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, zu prifen, ob es moglich ist, ab dem Haushaltsjahr
2017 in der Abteilung Stadtgriin drei zusatzliche, unbefristete Stellen zu schaffen.

Begriindung:

Die Sauberkeit und die Pflege von 6ffentlichen Grinanlagen in unserer schonen Hansestadt
Stralsund steht standig in der Kritik! Wer mit offenen Augen durch unsere Stadt geht, kann
dieses auch bestétigen. Dieser Antrag soll einerseits ein Appell an alle Stralsunder Blirger
sein, auch selbst auf Ordnung und Sauberkeit zu achten! Andererseits wollen wir mit den
zusatzlichen Stellen die Abteilung Stadtgriin in die Lage versetzen, ihren festgeschriebenen
Aufgaben nachzukommen und Stralsund noch ein wenig lebenswerter zu machen. Denn
durch die notorische Unterbesetzung der Abteilung, sind die Angestellten nicht in der Lage
alle offentlichen Griunflachen so zu pflegen, wie sie es nétig hatten.

Michael Philippen
Fraktionsvorsitzender



TOP O 9.3

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0037/2016

offentlich
Titel: Solarstromproduzierende Radwege
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grinen
Federfihrung: Fraktion Biindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Einreicher: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt zu prifen, welche Realisierungsmadglichkeiten ein
Projekt zum Bau eines solarstromproduzierenden Radweges hat und die erforderlichen
Rahmenbedingungen zu eruieren.

Bestandteil des Auftrags der Biirgerschaft sollen u.a. die folgenden Punkte sein:

- Prifung der Férdermdglichkeiten auf Landes- und Bundesebene
(Innovationsférderung des Landes, etc.)

- Prifung der Mdglichkeiten zur Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Stralsund

- Abstimmung mit der Unternehmensgruppe Stadtwerke Stralsund hinsichtlich einer
mdoglichen Planung und Realisierung eines Pilotprojektes

Begrindung:

In einigen europdischen Landern werden derzeit Projekte zur Erzeugung von Solarstrom auf
Radwegen durchgefihrt, bzw. geplant. In Frankreich soll iber ein Projekt des franzdsischen
Bauunternehmens Colars auf einer Teststrecke ein stromproduzierender Belag eingebaut
werden. Laut Umweltministerin Ségoléne Royal sollen in den nachsten Jahren 1000
Kilometer Radwege mit Photovoltaik-Paneelen versehen werden.

Im Herbst 2014 wurde in der niederlandischen Gemeinde Krommenie in der Nahe von
Amsterdam erstmals weltweit ein Radweg gebaut, der auf einer Strecke von 70 Metern
Lange uber die Nutzung von integrierten Photovoltaik-Modulen Solarstrom erzeugte. Im
ersten Nutzungsjahr wurden auf diese Art und Weise etwa 10.000 kwh Strom produziert.

Beton-Elemente dienen dabei als Trager fur Solarzellen, die mit einer diinnen Schicht aus
vorgespanntem Sicherheitsglas Giberzogen sind. Dieses ist rutschfest ausgestaltet. Dass
dieses Material widerstandsfahig ist, zeigt die Tatsache, dass bisher mehr als 150.000
Radfahrer den gebauten Teilabschnitt genutzt haben.



Da die Hansestadt Stralsund nicht tber die erforderlichen Eigenmittel verfugt, um ein
derartiges Pilotprojekt aus eigener Kraft zu finanzieren, missen die Férdermdglichkeiten
eruiert werden. Gleichzeitig bietet sich grade ein derartiges innovatives Projekt dazu an mit
der Fachhochschule Stralsund zusammen zu arbeiten. Ein Forschungs- und
Arbeitsschwerpunkt der FH liegt bekanntlich im Bereich der Erneuerbaren Energien. Nicht
zuletzt kénnen die Stadtwerke Stralsund und die angegliederten Unternehmen geeignete
Partner fur ein derartiges Vorhaben sein.
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TOP O 9.4

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0039/2016

offentlich
Titel: Ausweisung von Baumfallungen in Beschlussvorlagen
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grinen
Federfihrung: Fraktion Biindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Einreicher: Fraktion Bundnis 90/ Die Grinen
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Bei allen dem Ausschuss fur Bau, Umwelt und Stadtentwicklung und der Blrgerschaft
vorgelegten MafRnahmen sind Vorgange, die schitzenswerte Ba&ume

- gemal 8§ 2 der Baumschutzsatzung der HST
(http://www.stralsund.de/shared/ortsrecht/Baumschutzsatzung)

und

- 819 NatSchAG MV (http://www.landesrecht-
mv.de/jportal/portal/page/bsmvprod.psmli?showdoccase=1&doc.id=jlr-
NatSchAGMVrahmen&doc.part=X&st=Ir)

betreffen, gesondert in den Beschlussvorlagen auszuweisen.

Begrindung:

Die in den letzten Jahren teils radikal durchgefihrten Baumfallungen und
Gehdlzbeseitigungen sorgen in weiten Teilen Bevdlkerung weiterhin fir Unmut.

Der Antrag hilft, die Transparenz tber bei Baumalinahmen geplante Féallungen und
Gehoblzbeseitigungen zu erhéhen.



TOP O 9.5

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0040/2016

offentlich
Titel: Antrag auf Information nach 8§71 (4) KV M-V
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grinen
Federfihrung: Fraktion Biindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Einreicher: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Burgerschaft erhalt geman §71 (4) KV M-V Informationen zu folgenden Fragen:

1. Wie wird der Punkt ,Verbrauchsuberwachung“ aus dem MalRnhahmepaket E-7 aus

dem Klimaschutzkonzept der Hansestadt Stralsund konkret in den stadtischen
Gesellschaften umgesetzt?

2. Welche Kennzahlen werden fir Geb&aude stadtischer Gesellschaften erhoben und wie
ist die Entwicklung dieser Zahlen im Zeitraum seit der Verabschiedung des
Konzeptes?

3. In welchen konkreten Fallen erfolgten Riickmeldungen und Handlungsempfehlungen

zur Generierung von Einsparpotentialen an die Gebaudenutzer?

Begrindung:

Die Hansestadt Stralsund verfugt seit dem Jahr 2010 tber ein Klimaschutzkonzept.
Innerhalb dieses Konzeptes soll das kommunale Energiemanagement gestarkt werden.
Grundlage fur eine Senkung des Energieverbrauchs ist die Erhebung von
Energiekennzahlen und deren Auswertung. Hierbei sind auch die stadtischen Gesellschaften
mit in die MalRnahmen zum Klimaschutz einzubeziehen.



TOP O 9.6

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0048/2016

offentlich
Titel: Antrag auf Information nach 8§71 (4) KV M-V
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grinen
Federfihrung: Fraktion Biindnis 90/ Die Griinen Datum: 30.03.2016
Einreicher: Fraktion Bindnis 90/ Die Griinen
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Burgerschaft erhalt gemaR §71 (4) KV M-V Informationen zu folgenden Fragen, welche
die Stralsunder Innovations- und Griinderzentrum GmbH betreffen:

1. Welche Unternehmen, die den Status eines innovativen Unternehmens bzw.
Grunders tragen, sind zur Zeit Mieter im SIG?

2. Welche Entwicklung hat die Vermietungsquote in den letzten Jahren gehabt und wie
sind die Aussichten fur die kommenden Jahre einzuschatzen?

3. Gibt es realistische Planungen, die Nutzung des Gebaudes in den kommenden
Jahren schrittweise zu verandern und wenn ja, in welche Richtung?

Begrindung:

Das SIG wird seit einigen Jahren mit dem Ziel durch die Hansestadt betrieben, jungen und
innovativen Unternehmen den Start am Markt zu erleichtern. Gleichwohl besteht jahrlich ein
nicht unerheblicher Zuschussbedarf. Die steigenden Kosten fur den Unterhalt haben schon
zur Reduktion des Personals gefiuhrt, sodass fur die weitere Vermarktung der Flachen keine
guten Aussichten bestehen. Die Anfrage richtet sich auch auf das Ausloten von
Maoglichkeiten den Deckungsbeitrag fiir die Hansestadt durch Anpassungen des
Nutzungskonzepts zu verringern.



TOP O 9.7

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0042/2016

offentlich
Titel: Beseitigung der Mangel und Offnung der 6ffentlichen Toiletten
Einreicher: Andrea Kihl Fraktion LINKE offene Liste
Federfihrung: Fraktion LINKE offene Liste Datum: 24.03.2016
Einreicher:
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Der Oberbirgermeister wird beauftragt,

daflrr zu sorgen, dass die Mangel an den 6ffentlichen Toiletten am Busbahnhof und in der
Muhlenstral3e (Stadtmauer) beseitigt werden und die Nutzung umgehend gewahrleistet wird.
Ebenfalls ist der Schaden an der Elektronik im Toilettenhaus am Trelleborger Platz zu
beseitigen.

Mit dem Péchter sind Gesprache Uber eine mittelfristige Nachfolgerldsung zu fihren.

Weiterhin wird der Oberburgermeister beauftragt zu Prifen, ob die Toilette im Zugang zum
Rathauskeller fur eine 6ffentliche Nutzung in der Saison zur Verfiigung gestellt werden kann

Begrindung:

Die o0.g. Toiletten weisen erhebliche Mangel auf die der Stadtverwaltung bekannt sind. Die
Toiletten am Busbahnhof und in der Mihlenstraf3e stehen zurzeit zur Nutzung nicht zur
Verfiigung. Seit mehr als zwei Jahren bemiht sich der Pachter um ein Gesprach fir eine
Nachfolgerldsung.

Die offentlichen Toiletten sind ein wichtiges Kriterium im Anerkennungsverfahren ,Staatlich
anerkannter Erholungsort®.



TOP O 9.8

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0046/2016

offentlich
Titel: seewartige Kennzeichnung der Nordansteuerung im LEP
Federfihrung: Einzelbirgerschaftsmitglied Laack Datum: 24.03.2016
Einreicher: Laack
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:

Der Oberburgermeister mége dafiir Sorge tragen und bewirken lassen, daf3 die seewartige
Nordansteuerung NW-lich von Hiddensee in die diversen amtlichen Karten eingetragen wird.

Begrindung:

Die rechtliche und zweifelsfreie Sicherstellung der Nordansteuerung in den amtlichen Karten
des Landesentwicklungsplans ( LEP ), die den Rang von Gesetzen haben, muf3 im
Lebensinteresse der Stadt Stralsund und seiner Blrger gewahrleistet sein. Die dem
Einreicher bekannten Karten geben das nicht her.

Finanzielle Auswirkungen:

keine
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Kurzfassung

2. STUFE DER BETEILIGUNG

vom 29. Juni bis 30. September 2015




Herausgeber: Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung
Mecklenburg-Vorpommern
SchloBstral3e 6-8, 19053 Schwerin
Telefon: 0385 588-0, Fax: 0385 588-8099
http://www.em.regierung-mv.de
E-Mail: beteiligung2.lep@em.mv-regierung.de

Schwerin im Juni 2015

Diese Broschiire wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Ministeriums fiir Energie, Infrastruktur und
Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von deren
Kandidaten oder Helfern wahrend des Wahlkampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fiir
alle Wahlen.

Missbrauchlich ist insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstellen der Parteien sowie
das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist auch die
Weitergabe an Dritte zur Verwendung bei der Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht so verwendet werden, dass
dies als Parteinahme des Herausgebers zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden kdnnte. Diese
Beschrankungen gelten unabhangig vom Vertriebsweg, also unabhdngig davon, auf welchem Wege und in welcher
Anzahl diese Information dem Empfanger zugegangen ist.



Sehr geehrte Damen und Herren,

das Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) enthalt die verbindli-
chen Ziele und Grundsatze der Landesplanung, die das ganze
Land einschliellich des Kistenmeeres betreffen. Wir koordinieren
damit unterschiedlichste Anspriiche an die Raume, Regionen und
Orte unseres Landes. Dabei versuchen wir, den Schutz der natdrli-
chen Grundlagen, die Siedlungsstruktur, den Verkehr, die Wirt-
schaft, den Fremdenverkehr, die Land- und Forstwirtschaft, die
Wasserwirtschaft und die Energiewirtschaft unter einen Hut zu
bringen. Diese Planungsaufgabe erledigen wir nicht vom ,Griinen
Tisch®, sondern mdglichst im Dialog mit allen Vertretern gesell-
schaftlicher Interessen und den Biirgern.

Die 1. Stufe der Beteiligung fand ab dem Frihjahr 2014 statt. Flankierend zur ersten Beteili-
gungsstufe wurden Regionalkonferenzen in allen vier Planungsregionen zum LEP-Entwurf
durchgefuhrt. Insgesamt sind in der 1. Stufe der Beteiligung ca. 2.100 Stellungnahmen onli-
ne, per E-Mail oder schriftlich eingegangen. Basierend auf deren Auswertung ist der Entwurf
des LEP Uberarbeitet worden. Mit dem Uberarbeiteten Entwurf des LEP gehen wir in die 2.
Stufe der Beteiligung. Wir wollen den Dialog fortsetzen.

Mit dieser Broschire halten Sie eine Zusammenfassung der inhaltlichen Schwerpunkte der
Veranderungen in Handen. So kdnnen Sie sich einen ersten Uberblick verschaffen. Das ge-
samte Uberarbeitete LEP und die zugehérigen Karten finden Sie im Internet unter
www.raumordnung-mv.de .

Am 29.06.2015 beginnt die zweite Stufe des Beteiligungsverfahrens. Stellungnahmen kén-
nen bis zum 30.09.2015 eingereicht werden. Uber die oben genannte Internetseite geht das
am einfachsten. Natirlich kénnen Sie auch eine E-Mail an beteiligung2.lep@em.mv-
regierung.de senden oder sich schriftlich an uns wenden:

Ministerium far Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung
Mecklenburg-Vorpommern, Abteilung Landesentwicklung
SchlofRstralke 6-8

19053 Schwerin

lhr

Christian Pegel

Minister fUr Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung
Mecklenburg-Vorpommern


http://www.raumordnung-mv.de/
mailto:beteiligung2.lep@em.mv-regierung.de
mailto:beteiligung2.lep@em.mv-regierung.de
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Schwerpunkte der Veranderungen

2. Stufe des Beteiligungsverfahrens zur Fort-
schreibung des Landesraumentwicklungspro-
gramms 2016 Mecklenburg-Vorpommern

Fir das Festhalten an der nachhaltigen Raumentwicklung als Leitvorstellung der
Landesentwicklung hat es im Rahmen der ersten Stufe des Beteiligungsverfahrens
breite Zustimmung gegeben. Die grundsatzliche Ausrichtung des LEP auf ein harmo-
nisches Zusammenspiel von Wirtschaft und Beschaftigung, von Natur- und Umwelt-
schutz und einer Entwicklung, die auf gleichwertige Lebensverhaltnisse setzt, wurde
damit bestatigt. Insbesondere die Zielstellung der Sicherung und weiteren Schaffung
von qualifizierten Arbeitsplatzen sowie in Verbindung damit der Deckung des zu er-
wartenden Fachkraftebedarfs bei allen Abwagungsentscheidungen und Ermessens-
spielraumen Prioritat einzuraumen, wurde positiv hervorgehoben.

Die Festlegungen im Klistenmeer, darunter marine Vorrang- und Vorbehaltsgebiete
fr Windenergieanlagen, sind Schwerpunkt der Landesplanung bei der Fortschrei-
bung des Programmes.

Oberste Landesplanungsbehorde 4
Mai 2015 =

Das Kustenmeer umfasst die 12-Seemeilen-Zone vor der Kiste Mecklenburg-
Vorpommerns. Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fir Windenergieanlagen wur-
den gegenuber dem ersten Entwurf reduziert. Der zweite Entwurf enthalt drei Vor-
rang- und ein Vorbehaltsgebiet fir Windenergieanlagen mit einer Flache von ins-
gesamt ca. 200 km? (in der abgebildeten Karte graue Punktschraffur innerhalb der
12 sm-Zone). Gegenuber dem noch gultigen LEP sind zwei neue Gebiete hinzu-
gekommen und ein Gebiet wurde erweitert. Erganzt werden sie durch ca. 260 km
Leitungstrassen. Die Vorbehaltsgebiete fur maritimen Tourismus wurden aufgrund
3



der realen Sichtbarkeit des Seegebietes von der Kuste aus abgegrenzt. Vorrang-
und Vorbehaltsgebiete fur Windenergieanlagen sollen den Tourismus und das
Landschaftsbild an der Kuste nicht beeintrachtigen. Deshalb dirfen sie auch nicht
vollstandig im marinen Vorbehaltsgebiet Tourismus liegen.

Die Kriterien zur Festlegung der Vorbehaltsgebiete Fischerei wurden um weitere
fischereiwirtschaftliche Aspekte erganzt.

Die Chancen fiir den ldndlichen Raum sollen verbessert werden.
Das Aufgreifen der Anpas-

Landliche Raume

T R iy 7 sungserfordernisse an den
Stadt-Umland-Raume ) &f@% (7 demographischen Wandel im
i ?{fmwﬁ i‘w}} LEP wurde grundsétzlich be-

' 2 H grudt, mehrheitlich auch das
(_/%r‘\ Aufzeigen der Raume, die vom
) A demographischen Wandel in

besonderer Weise betroffen
sind. Allerdings wurde in den
Stellungnahmen deutlich, dass
die Zielausrichtungen noch
klarer benannt und weitere
Inhalte flr eine zukunftsfahige
Ausgestaltung gefunden wer-
den mussen.

Schwerin

Mit der Festlegung der Raumkategorie ,Landliche GestaltungsRaume® im LEP-
Entwurf sollen fur die Landlichen Radume bestehende Chancen deutlicher betont
werden. Ziel dieser Festlegung ist eine auf Landeseben einheitliche Definition und
Darstellung der Teile der Landlichen Raume mit besonderen Entwicklungsprob-
lemen, die Erarbeitung von fachiibergreifenden Strategien zur Uberwindung der
Strukturschwachen und die Entwicklung von Malnahmen, mit denen diesen
Raumen geholfen werden kann. Kernelemente von Sicherungs-, Stabilisierungs-
und Entwicklungsmalinahmen fir die Landlichen GestaltungsRaume sind Infor-
mation (Probleme analysieren und transparent machen, Potentiale vor Ort mobili-
sieren), Innovation (Neue Losungsansatze entwickeln und deren Einsatz ermogli-
chen) und Kooperation.

Die Kooperation in den Stadt-Umland-Rédumen wird vorangebracht.

Die Stadt-Umland-Raume umfassen zwar nur 8,5 % der Landesflache. |hr Anteil
an der Wohnbevdlkerung von 38,7 % sowie ihr Anteil von 48,1 % an den Arbeits-
platzen' des Landes dokumentieren aber die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Raume im LandesmaRstab®. Sie sind damit wichtige Lebens- und Wirtschafts-
raume, deren Leistungsfahigkeit es im Sinne der Landesentwicklung auch in Zu-
kunft weiter zu starken gilt. In der Wirtschaftsstruktur der einzelnen Stadt-Umland-
Raume und in Art und Mal® der Verflechtungsbeziehungen zwischen den Um-
landgemeinden und ihrer jeweiligen Kernstadt gibt es dabei zum Teil erhebliche
Unterschiede. Die Besonderheiten der einzelnen Stadt-Umland-Raume sind bei
der weiteren Entwicklung dieser Kooperationsraume zu berucksichtigen.

! sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort
% Stand 2011.



In den landlich geprdgten Rdumen entstehen neue Nutzungskonkurrenzen vor allem
in Folge der Energiewende.

Eine sichere, preiswerte und umweltvertragliche Energieversorgung bildet eine
wichtige Entwicklungsvoraussetzung. Mecklenburg-Vorpommern mit seinen im
Vergleich der deutschen Bundeslander hohen Potenzialen im Bereich der erneu-
erbaren Energien will die Chancen nutzen, die sich aus der Energiewende erge-
ben. Energieerzeugung und damit einhergehend der Netzausbau sind eine we-
sentliche Voraussetzung fir die Umsetzung der langfristigen energiepolitischen
Ziele auf Bundes- und Landesebene. Bedeutende Zuwachsraten sind durch
Windparks an Land und im Kustenmeer, die energetische Nutzung von Biomasse
sowie die Solarenergiegewinnung zu erwarten. All diese Vorhaben sind raumbe-
deutsam, da sie Flache beanspruchen. Trotz der positiven Effekte der Energieer-
zeugung aus erneuerbaren Quellen sind die Standortentscheidungen hierzu nicht
unumstritten. Zu l6sende Konflikte gibt es vor allem in den Bereichen Natur- und
Landschaftsschutz, Siedlung und Tourismus.

Die Sicherung von Flachen fir Windenergieanlagen, Photovoltaikanlagen, weitere
erneuerbarer Energietrager und Leitungen erfordert auch die Schaffung des Ver-
standnisses der davon betroffenen Bevodlkerung fur die Umsetzung der Energie-
wende. Um insbesondere die Akzeptanz der weiterhin verstarkten Nutzung der
Windenergie bei betroffenen Blirgern sowie Gemeinden zu vergréRern, wird die-
sen die Moglichkeit gegeben, sich wirtschaftlich an den neu zu errichtenden
Windenergieanlagen zu beteiligen.

In Folge der Energiewende wird die Betrachtung der Nutzungskonkurrenzen unter-
halb der Erdoberflache erfor-

VR Speicherung Erdgas, Synthesegas, Druckluft H
VR geothermische Energie derlICh'
VR Speicherung Warmeenergie

229 Salzstbeke Der Geltungsbereich des LEP
wurde daher auf die planeri-
sche Gestaltung unter der Erd-
oberflache ausgedehnt. Unter
anderem sollen groRe Raume
unter der Erde festgelegt wer-
den, die sich zur Gewinnung
oder Speicherung erneuerba-

pp— rer Energien eignen. Anderer-
® g« seits werden Nutzungen aus-
~ A » @ ... geschlossen, die der Energie-

Guelle: LUNG

wende im Wege stehen oder
Umweltrisiken bergen, wie bei-
spielsweise das Verpressen von Kohlenstoffdioxid in der Erde.

Die Kommunikationsinfrastruktur als Entwicklungsfaktor riickt stérker in den Fokus
der Raumentwicklung.

In den stadtischen Bereichen ist die Breitbandversorgung Uber alle derzeit verflg-
baren Technologien bereits vorangeschritten. Insbesondere im Landlichen Raum
besteht aber noch deutlicher Entwicklungsbedarf. Auch hier soll allen Haushalten,
den Unternehmen sowie Infrastruktureinrichtungen wie Arztpraxen oder Schulen
ein ausreichender Zugang zu modernen Kommunikationsmedien ermaoglicht wer-
den. Der Thematik wurde ein eigenes Kapitel im Uberarbeiteten LEP-Entwurf ge-
widmet.
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* Stralsund und Greifswald bilden
ein gemeinsames Oberzentrum

Das Zentrale-Orte-System wird
kunftig noch starker als bisher
als Garant staatlicher Daseins-
vorsorge (Standortkonzentrati-
on von Infrastruktureinrichtun-
gen) im Mittelpunkt stehen.
Das derzeitige Zentrale-Orte-
System wird beibehalten und
festgeschrieben. Es hat sich
A als ein Uber das Land ge-
5“\5‘”“‘ spanntes tragfahiges Netz er-
oph ;fﬁ;\“ wiesen, durch das gewahrleis-
i " o ) tet wird, dass keine unterver-
s SOrgten Raume entstehen.
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Die weitere Siedlungsentwicklung wird auf die Zentralen Orte konzentriert. Die
Neuausweisung von Bauflachen soll landesweit reduziert werden, um den Fla-
chenverbrauch zu senken.

Fléchenvorsorge Gewerbe und Industrie

Die Standortoffensive fur Ge-
werbegrolistandorte soll durch
gezielte Ansiedlung fortgesetzt
und unter Berucksichtigung der
spezifischen Anforderungen der
Ostseehafen durch Neuauswei-
sung weiterentwickelt werden.
Die Ostseehafen des Landes,
von denen die Hafen Rostock,
Wismar, Sassnitz und Stralsund
die Funktion von Universalhafen
ubernehmen, entwickeln sich
zunehmend zu Gewerbe- und
Industriestandorten.

- L Mai 2015

Das erfordert eine verstarkte
planerische Flachenbevorratung in den Hafen und deren Hinterland sowie eine
barrierefreie Verkehrsanbindung der Flachen an die Hafen. Nachfrageorientiert
gilt es, die fur jeden Hafen identifizierten Flachenbedarfe durch planerische Mal-
nahmen auf Landes-, regionaler und kommunaler Ebene zu sichern und zu er-
schlief3en.

Infrastrukturentwicklung und européische Verflechtungen

Die veranderten Rahmenbedingungen beeinflussen die Verkehrs- und Mobilitats-
entwicklung. Leistungsfahige Verkehrswege und -anlagen sind Voraussetzung fur
eine gute Erreichbarkeit aller Teilrdume fir den Gulter- und Personenverkehr so-
wie den Anschluss an den nationalen und europaischen Raum. Die grof3raumigen

6



Wy ndre Bl 5 Entwicklungskorridore wie der
Skandinavien-Adria-Korridor

Oberzentrum

grofiraumiger Entwicklungskorridor haben |m Rahmen der Anbin-

\i grenziiberschreitender Entwicklungsraum dung des Landes an das ubrlge
Metropol- bzw. Regiopolregion .

AN in Organisation befindliche Metropolregion Bundesgeblet und des Zusam_

e - menwachsens Europas eine

Se—~N " swalsung ~---__ hervorgehobene Bedeutung. Die

Metropoli
(Anteile M-
H'amburg

Zentralen Orte miUssen als wich-
tigste Versorgungs- und Wirt-
schaftsstandorte gut erreichbar
, und miteinander verbunden
NN sein. Bei der Verkehrsnetzpla-
\ "'\I\XQ sewir | NuUNg werden Oberzentren durch
%‘ N ", das groflraumige und Mittelzen-
i s freN - durch das Uberregionale
Verkehrsnetz miteinander ver-
knupft. Zur Sicherstellung der Grundversorgung in Landlichen Raumen ist insbe-
sondere eine gute und schnelle Erreichbarkeit der Grund- und Mittelzentren aus
der Flache erforderlich. Ein flachendeckendes und sicheres Radwegenetz soll
das Land durchziehen.

’ Sl
Liibeck ™ _

burgl

Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft und Vorbehaltsgebiete Tourismus

Zwei fur das Land bedeutsame Wirtschaftsbereiche haben einen hohen Flachen-
anspruch. Das ist zum einen die Landwirtschaft. Mit der Festlegung von Vorbe-
haltsgebieten Landwirtschaft wird den hochwertigen landwirtschaftlichen Flachen
besonderes Gewicht beigemessen und so den zunehmenden Nutzungskonkur-
renzen in landlichen Raumen Rechnung getragen. Die mit der Festlegung von
Vorbehaltsgebieten Landwirtschaft verbundenen raumordnerischen Erfordernisse
leisten einen Beitrag, die Landwirtschaft zu starken und in ihrer Funktion zu si-
chern. Als Produzent von hochwertigen Nahrungsmitteln und nachwachsenden
Rohstoffen tragt die Landwirtschaft zur Stabilisierung der Landlichen Raume bei.
Daruber hinaus wird ein textliches Ziel zum Schutz von landwirtschaftlichen Fla-
chen mit einer Bodenwertzahl ab 50 formuliert.

Der zweite bedeutsame Wirt-
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Kulturlandschaften

Das Land verfugt Gber eine reiche Kulturlandschaft und kulturelle Ausstattung.
Dazu gehoren besondere Architekturformen und Baudenkmaler wie Backsteingo-
tik, Baderarchitektur, Seebrucken, Kirchen, Guts- und Herrenhduser, Boden-
denkmale, landschaftsarchitektonische Zeugnisse wie Garten und Parkanlagen,
bedeutsame Alleen, ein abwechslungsreiches Landschaftsbild mit dem Wechsel-
spiel aus Waldern, landwirtschaftlicher Nutzflachen und Gewassern sowie zahl-
reiche Dorfer mit oftmals kulturhistorisch wertvollen Gebduden. Diese Kulturland-
schaft bestimmt mal3geblich den Charakter des Landes und bildet eine wichtige
Grundlage flr die Land- und Forstwirtschaft, flr Freizeit und Erholung. Die Lan-
desentwicklung verfolgt das Ziel, ein Gleichgewicht zwischen dem Erhalt regiona-
ler Werte und dem aktivem Gestalten des kinftigen Wandels, z. B. in Folge der
Energiewende zu finden.

Freiraumentwicklung

Zum Schutz, zum Erhalt und zur
Entwicklung der wertvollen Na-
turraume werden im LEP auf-
grund definierter Kriterien Vor-
rang- und Vorbehaltsgebiete
Naturschutz- und Landschafts-
pflege festgelegt. Die regionale
Siedlungs-, Freiraum- und Infra-
. strukturentwicklung soll sozial,
“$ea  Okonomisch und dkologisch ver-

} traglich sowie bodenschonend
| auf eine Reduzierung der Fla-
22 cheninanspruchnahme ausge-
richtet werden.

- Vorranggebiet Naturschutz und
Landschaftspflege
Vorbehaltsgebiet Naturschutz und
Landschaftspflege

Klisten- und Hochwasserschutz

Der Schadensvermeidung und -minimierung und dem Schutz von Leben, Ge-
sundheit und Eigentum durch den Kusten- und Hochwasserschutz wird nach wie
vor eine grof3e Bedeutung beigemessen. Mit einer frihen Einflussnahme soll eine
schadensminimierende Planung und Gestaltung bestehender und kinftiger Sied-
lungsnutzungen und Infrastrukturen erreicht werden. Hierzu werden im Landes-
raumentwicklungsprogramm an den Flussen Vorranggebiete Hochwasserschutz
und Vorbehaltsgebiete Hochwasserrisiko festgelegt. Im Kistenmeer werden ins-
besondere die fur den Kistenschutz bendtigten Sandlagerstatten gesichert.



TOP O 9.9

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0038/2016

offentlich
Titel: Europdaische Stadte-Koalition gegen Rassismus (ECCAR)
Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grinen
Federfihrung: Fraktion Biindnis 90/ Die Griinen Datum: 22.03.2016
Einreicher: Fraktion Bindnis 90/ Die Grinen
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschlief3t:

Die Hansestadt Stralsund tritt der Europaischen Stadte-Koalition gegen Rassismus (ECCAR)
bei.

Der Burgermeister wird beauftragt, zusammen mit den Fraktionen der Blirgerschaft und den
Vertretern der Zivilgesellschaft einen auf Stralsund angepassten 10-Punkte Aktionsplan zur
Bekadmpfung von Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung in Stralsund zu
erstellen.

Begrindung:

Die Europaische Stadte-Koalition gegen Rassismus ist eine im Jahr 2004 von der UNESCO
gestartete Initiative, diejenigen Stadte zu vernetzen, die daran interessiert sind, ihre
Maflinahmen gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung miteinander
auszutauschen und zu verbessern.

Zentral dabei ist der 10-Punkte Aktionsplan, welcher ganz konkrete MalRnahmen auflistet.
Die realisierte und begriuRenswerte Aufstockung der Stelle der Integrationsbeauftragten
bietet Ressourcen fiir solche Initiativen.

Unsere Partnerstadte Kiel, Malmé und Ventspils sind ebenfalls Teil dieser Koalition.



TOP O 9.10

Hansestadt Antrage
St Id IS un d Vorlage Nr.: AN 0045/2016

offentlich

Titel: zur Schaffung eines Stadtplans fir Menschen mit Behinderungen
Einreicher: SPD-Fraktion

Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 24.03.2016
Einreicher: van Slooten, Peter
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschatft beschlief3t:

der Oberblrgermeister wird beauftragt, die Mdglichkeiten zu prifen, einen Stadtplan der
Hansestadt Stralsund fir Menschen mit Behinderungen erarbeiten zu lassen und darauf
hinzuwirken, dass Geschéafte, und andere Institutionen, die Menschen mit Behinderungen
behilflich sind, ihre Institution mit einer entsprechenden Plakette, die ihre Rufnummer tragt,
versehen.

Dabei sollen Férdermdglichkeiten des Landes oder Bundes gepruft und in Anspruch
genommen werden.

Begrindung:

Die Hansestadt Wismar, mit der wir den Weltkulturerbetitel teilen und viele andere Stadte, z.
B. Jena, Kiel, Minster, Dortmund und Karlsruhe bieten Menschen mit Behinderungen einen
auf sie zugeschnittenen Stadtplan an. Stralsund erwartet in jedem Jahr tausende von
Touristen, lebt und profitiert von ihnen. Es ist gerade fur Touristen mit Behinderungen, aber
auch fur Stralsunder die mit Behinderungen leben, wichtig, eine gute Orientierungshilfe in der
Stadt zu haben.

Daruber hinaus fordert ein solcher Stadtplan die Inklusion und dient der Hansestadt als
Spiegel dafir, an welchen Orten in der Stadt der Service fir Menschen mit Behinderungen
noch Defizite hat.

Peter van Slooten
Fraktionsvorsitzender



TOP O 9.11

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0041/2016

offentlich

Titel: zur Einfihrung einer Ehrenamtscard
Einreicher: SPD-Fraktion, Fraktion LoL, Fraktion Btindnis 90/ Die Grinen

Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 23.03.2016
Einreicher: van Slooten, Peter
Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschatft beschlief3t:

der Oberblrgermeister wird beauftragt, ein Konzept zur Vergabe einer Ehrenamtscard zu
erarbeiten. Dabei sollen das Rostocker Modell und das Schweriner Modell als Orientierung
dienen.

Fur die durch die mit der Ehrenamtscard verbundenen Verglinstigungen, soll der
Oberblrgermeister in Zusammenarbeit mit der Blrgerschaft einen Sponsorenpool bilden.

Begrindung:

Seit zwei Jahren bemiiht sich der Ausschuss fir Bildung, Hochschule, Kultur und Sport,
einen Prifauftrag zur Entwicklung einer Ehrenamtscard durchzusetzen. Bisher ohne Erfolg.
Wir kdnnen nicht weiter Zeit verlieren, sondern missen endlich das Ehrenamt starken und
entsprechend wirdigen. Die Gesellschaft braucht in Zukunft eher mehr als weniger
ehrenamtlich Tatige, wenn man an die Unterstiitzer, die sich im Kinder- und Jugendsport
engagieren, die Menschen, die in sozialen Bereichen Hilfe leisten oder die, die sich um die
Fluchtlinge kimmern, denkt. Zudem wird unsere Gesellschaft alter und hilfsbedurftiger. Es
ist an der Zeit, die Ehrenamtscard, die es in Rostock und Schwerin bereits gibt, auch in
Stralsund einzufuhren.

Peter van Slooten Andrea Kihl Jirgen Suhr
Vors. SPD-Fraktion Vors. Fraktion LoL Vors. Frakt. B 90 / Die Griinen



TOP O 9.12

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0047/2016

offentlich

Titel: Endlich kostenlose Kita-, Krippen-und Hortbetreuung schaffen!

Federfuhrung: Einzelblrgerschaftsmitglied Arendt Datum: 29.03.2016
Einreicher: Arendt, Dirk

Beratungsfolge Termin

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die Landesregierung aufzufordern, dafiir Sorge zu
tragen, dass das Land Mecklenburg-Vorpommern ab dem 01.01.2017 die Betreuungskosten
fur Krippen-, Kindergarten- sowie Hortplatze in voller Hohe Gbernimmt.

Der Oberbirgermeister und die Verwaltung werden zur Einleitung aller dafir erforderlichen
Schritte beauftragt.

Der Oberbirgermeister informiert die Burgerschaft Uber alle Einzelheiten der Ergebnisse
fortlaufend und zeitnah, jedoch spatestens zur nachsten Sitzung der Birgerschaft.

Begriindung:

Die Beitrage fur Kita-, Krippen-und Hortplatze in Mecklenburg-Vorpommern steigen fast
jahrlich. Die finanzielle Belastung der Familien ist enorm und kaum noch zu schultern.
Beitrage pro Kind von mehreren hundert Euro sind die Regel. Angesichts der schwierigen
finanziellen Lage in vielen Familien wirde eine kostenlose Betreuung der Kinder in den
entsprechenden Einrichtungen die Familien finanziell entlasten. Dieses wirde die
Kinderfreundlichkeit in unserer Heimat starken und kdnnte so der negativen Geburtenrate im
Land entgegenwirken. Dartber hinaus wirden Gemeinden/Stadte und Landkreise
Haushaltsentlastungen verzeichnen kdnnen, um wiederum dringend bendtigte Investitionen
anzuschieben.

Eine weitere Begrindung des NPD-Antrages erfolgt mindlich.

Dirk Arendt
NPD-BUrgerschaftsmitglied



	Sitzungsdokumente
	Einladung Bürgerschaft

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  4 Billigung der Niederschrift der 02. Sitzung vom 03.03.2016
	Niederschrift Bürgerschaft öffentlich (03.03.2016)  TOP

	TOP Ö  7.1 zur Bewerbung als Standort für das Archäologiemuseum
	Anfrage  kAF 0028/2016

	TOP Ö  7.2 zum Johanniskloster
	Anfrage  kAF 0029/2016

	TOP Ö  7.3 Umbau der Kreuzung Tribseerdamm/Carl-Heydemann-Ring
	Anfrage  kAF 0035/2016

	TOP Ö  7.4 Schülerbands und Chöre an Stralsunder Schulen
	Anfrage  kAF 0034/2016

	TOP Ö  7.5 zur Fortschreibung des Einzelhandelskonzeptes
	Anfrage  kAF 0042/2016

	TOP Ö  7.6 Aktueller Stand zum Meeresmuseum im Katharinenkloster
	Anfrage  kAF 0045/2016

	TOP Ö  7.7 zum Jahresabschluss des Seniorenbeirates
	Anfrage  kAF 0041/2016

	TOP Ö  7.8 zur Hundesteuer
	Anfrage  kAF 0036/2016

	TOP Ö  7.9 zum Baugebiet Alte Gärtnerei Andershof
	Anfrage  kAF 0038/2016

	TOP Ö  7.10 zum Ackerbürgerhaus Nr. 5 (ehemaliges Pionierhaus)
	Anfrage  kAF 0039/2016

	TOP Ö  7.11 Hafenkiosk der Weißen Flotte Einreicher: Andrea Kühl Fraktion LINKE offene Liste
	Anfrage  kAF 0047/2016

	TOP Ö  7.12 Bestandsaufnahme Ausschüsse der Hansestadt Stralsund
	Anfrage  kAF 0050/2016

	TOP Ö  9.1 Jugendliche Straftäter zur Aufkleber- und Graffiti-Beseitigung heranziehen
	Antrag  AN 0035/2016

	TOP Ö  9.2 Prüfauftrag zur Abtlg. Stadtgrün
	Antrag  AN 0044/2016

	TOP Ö  9.3 Solarstromproduzierende Radwege
	Antrag  AN 0037/2016

	TOP Ö  9.4 Ausweisung von Baumfällungen in Beschlussvorlagen
	Antrag  AN 0039/2016

	TOP Ö  9.5 Antrag auf Information nach §71 (4) KV M-V
	Antrag  AN 0040/2016

	TOP Ö  9.6 Antrag auf Information nach §71 (4) KV M-V
	Antrag  AN 0048/2016

	TOP Ö  9.7 Beseitigung der Mängel und Öffnung der öffentlichen Toiletten Einreicher: Andrea Kühl Fraktion LINKE offene Liste
	Antrag  AN 0042/2016

	TOP Ö  9.8 seewärtige Kennzeichnung der Nordansteuerung im LEP
	Antrag  AN 0046/2016
	Anlage 1 Ganzseitiges Foto  AN 0046/2016
	Anlage 2 WSV Seeschiffahrtsstraßen in Deutschland  AN 0046/2016
	Anlage 3 Teil_C  AN 0046/2016
	Anlage 4 Teil_G  AN 0046/2016
	Anlage 5 Kurzfassung+LEP+2016  AN 0046/2016

	TOP Ö  9.9 Europäische Städte-Koalition gegen Rassismus (ECCAR)
	Antrag  AN 0038/2016

	TOP Ö  9.10 zur Schaffung eines Stadtplans für Menschen mit Behinderungen
	Antrag  AN 0045/2016

	TOP Ö  9.11 zur Einführung einer Ehrenamtscard
	Antrag  AN 0041/2016

	TOP Ö  9.12 Endlich kostenlose Kita-, Krippen-und Hortbetreuung schaffen!
	Antrag  AN 0047/2016



